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Einführung
Mit den Möglichkeiten des E-Commerce stellt die Einführung eines Onlineshops für viele Unternehmen eine Gelegenheit dar Geschäftsfelder neu zu erschließen bzw. bestehende Kundenstämme über diesen neuen Service zu bedienen. 
Jedoch hat sich gezeigt, daß gesteigerte Anforderungen an ein effektives Shopsystem bestehen, welche den Einsatz einer komponentenbasierten Plattform rechtfertigen. So führen in der Regel nur die hohe Qualität der Applikation und ein wachsender Funktionsumfang zu einer Kundenbindung und damit zu einer stabilen Umsatzgenerierung.  Dieser Umsatz steht dann natürlich den Entwicklungs- und Bereitstellungskosten gegenüber, welche nicht selten, gerade bei Individualentwicklungen, zu einer relativ langen Amortisationsdauer führen. Der Commerce Server bietet hier eine optimale Möglichkeit, diesen Anforderungen zu begegnen. 
Hat sich die Unternehmung für den Einsatz eines Shopsystems entschieden, steht häufig ein sehr kurzes Zeitfenster für die Realisierung zur Verfügung. Auch hier bietet der  Commerce Server gute Möglichkeiten, dieser „Time to Market“ Anforderung zu begegnen. Im folgenden Whitepaper wird darauf eingegangen, wie mit einer geringen Ressourcenbindung und den vorhandenen Elementen und Codebeispielen ein effektives Online-Shopsystem in einem überschaubaren Zeitrahmen bereitgestellt werden kann. 
Da die Anforderungen an die individuellen Projekte von Shopsystemen sehr unterschiedlich sein können, werden in diesem Artikel die folgenden Rahmenbedingungen festgelegt:

Häufig ist der Commerce Server Shopauftritt nicht der erste Online Auftritt der Unternehmung; somit besteht die Anforderung, das bestehende Design mit den Online-Komponenten abzustimmen. Dies lässt sich auch mit einer einfachen Anpassung der Layoutstruktur bewerkstelligen. Ziel ist es jedoch nicht nur die Layoutstruktur, sondern die gesamte beschreibende Metadatenstruktur der Commerce Server Komponenten an die Anforderungen der Unternehmung zu adaptieren. Ansätze sind hier die Katalogschnittstelle, die Profildatenstruktur, die aus der bestehenden Kundendatenstruktur übernommen und angepasst wird oder der generelle Ablaufprozess des Shops, der mit Hilfe der Pipeline Architektur modelliert werden kann.

Die Pipeline lässt sich vereinfacht als COM Objekt darstellen, über das auf andere zum Teil mitgelieferte Komponenten, aber auch auf sog. 3rd Party Komponenten zugegriffen werden kann. Wie später noch näher erläutert wird, kann über diesen Weg das Bestätigungsmail generiert und versandt oder eine passende Paymentlösung integriert werden.  
Neben der klassischen komponentenbasierten Lösung soll aber auch eine alternative Möglichkeit skizziert werden, welche eine Standardpayment Lösung über ASP-Pages integriert.

Hat man die Entwicklungsumgebung mit Hilfe dieser Beispiele auf eine stabile Basis gebracht, zeigt sich auch bei der Skalierbarkeit der Commerce Server als effektive Lösung. Der Code bietet bereits in der Grundfunktion optimale Strukturen, die sowohl für ein erfolgreiches Deployment, als auch für eine skalierbare Lösung notwendig sind. Die ticketorientierte Sessionzuordnung hält jederzeit die Möglichkeit offen, den Code auch in einer Webfarm, bzw. auf mehreren Webservern ohne Funktionseinbußen oder Codeanpassung auszubringen.

Der Commerce Server stellt eine vollständige Lösung für die E-Commerce Entwicklung bereit. Commerce Server bietet zahlreiche Features, die den Entwicklungsprozess vereinfachen. Die bisher aufgeführten Bereiche sind für die Webentwicklung und für die Administration vorteilhaft. Weitere Commerce Server Funktionen wurden für den Business Manager entworfen, hier wurde vor allem Wert auf die schnelle Reaktionsmöglichkeit für Sales und Marketingaktivitäten gelegt. Ein Business Manager kann mit dem Tool BizDesk ohne tiefe technische Detailkenntnisse Katalog und Profildaten verändern, Analysen über das Kaufverhalten oder die Webnutzung erstellen und die daraus gewonnenen Erkenntnisse direkt und personalisiert auf die Live Sites bringen. 

Durch das Zusammenspiel der Commerce Server Funktionen aber auch mittels der optimalen Integration in die Microsoft .Net Enterprise Server Familie kann mit wenigen Ressourcen innerhalb kurzer Zeit ein effektives, skalierbares Online Shopsystem entstehen. Die Abbildung zeigt wie die Prozesse und Funktionen des Commerce Server 2000 zusammenarbeiten, um eine E-Commerce Website auszuführen.
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2 Anforderungen an das Shopsystem 
Nach der Erstellung des Retailshops auf dem Entwicklungsserver und dem Durchlaufen des Tutorials in der Commerce Server Dokumentation, stehen die folgenden zusätzlichen Anforderungen an, um das Shopsystem auf den Deutschen Markt anzupassen.

Merchandising Shop (B2C)

Der Shop soll beispielhaft eine klassische B2C Lösung werden. Es werden Souvenirs aus dem Sortiment von Büchern, Gläsern, Textilien usw. zu bestellen sein. Der typische User bestellt zwischen 2 und 4 unterschiedliche Artikel. Weiterhin ist der Großteil dieser Kunden Einmalkäufer.

Das Angebot umfasst ca. 500 Artikel in unterschiedlichen Kategorien. Hierbei sollte eine an bestehende Designs angepasste, ansprechende grafische Gestaltung erfolgen. Für jede Kategorie gibt es ein symbolisches Bild. In der Artikelliste sollte jeder Artikel mit einem Bild angezeigt werden, das auf Wunsch vergrößert werden kann. Bei den Artikeln ist zu beachten, dass es diverse Artikel in unterschiedlichen Größen (z.B. Gläser und Textilien) gibt. Die Preisanzeige erfolgt generell in EURO.
Der Bestellvorgang sollte möglichst einfach strukturiert sein und einen Warenkorb zur Verfügung stellen. Eine Anmeldung mit Benutzername und Kennwort, wie im derzeitigen Retailshop, ist in dieser Ausbaustufe nicht nötig. Auf ein personalisiertes Tracking der Bestellungen wird ebenso verzichtet.

Es werden pauschale Versandkosten für jede Bestellung erhoben.

Die Bezahlung findet entweder per Nachnahme oder per Kreditkarte statt. Für die Kreditkartenzahlung sollen zwei Methoden evaluiert und besprochen werden.
a) Einbindung einer 3rd Party Paymentkomponente

b) Einbindung einer klassischen Lösung über ASP-Seiten

Die Zahlungsdetails werden zwischen User und Webserver in einer gesicherten Verbindung (SSL) übertragen.

Die Auslieferung der Artikel erfolgt über einen Dienstleister, diesem sind die Bestelldaten und der Zahlungsstatus per E-Mail zu übermitteln.

Der User muss eine Bestätigungsmail über den Eingang seiner Bestellung erhalten.

Der Bestellablauf, die User-Informationen und die Speicherung von Daten ist unter Einhaltung der einschlägigen Gesetze (Fernabsatzgesetz, Bundesdatenschutzgesetz) zu gestalten.
Alle Vorgänge müssen in einer Datenbank erfasst und statistisch ausgewertet werden können. 

Das Pflegen der Artikel und Kategorien muss durch die dezidierten Mitarbeiter aus dem Geschäftsfeld einfach bedient werden können. (Hinzufügen/ Entfernen von Kategorien und Artikeln, Ändern der Artikeleigenschaften.

3 Aufbau der Entwicklungsumgebung

Verwenden der Lösungssite Retail als Codebasis für die Entwicklung. Für den Commerce Server stehen verschiedenen Lösungsites zur Verfügung; für die Entwicklung werden die BlankSite und die RetailSite benötigt.

Die Verwendung der Retail LösungsSite wird nur bedingt empfohlen, im folgenden Absatz wird das Pro und Contra kurz skizziert:
Obwohl die Lösung über erheblich mehr Funktionen verfügt, als zum raschen Entwickeln einer E-Commerce Site erforderlich sind, sind diese Seiten weniger flexibel anpassbar. Dagegen bietet die Blank-Lösungs Site, weil sie nur eine Grundlage und Minimalstruktur bereitstellt, mehr Flexibilität im Entwurf und in der Implementierung. Trotzdem wird von vielen Entwicklern, die nur begrenzt Erfahrung mit dem Produkt Commerce Server gemacht haben, die vorhandene Codebase genutzt, um eine schnelle Realisierung zu erreichen. Ein weiterer Vorteil der Nutzung des vorhandenen Codes ist die Möglichkeit, weitere Ansätze leichter in Knowledge Base Artikeln oder in Newsgroups zu diskutieren (z.B. news.microsoft.com - microsoft.public.commersserver.solutionsites). Im hier dargestellten Beispiel werden folgende Entscheidungen getroffen: 
Der Retail Basisshop bleibt zur Überprüfung der Commerce Server Funktion und zur Ausbildung weiterer Mitarbeiter auf dem Entwicklungsserver erhalten. Die Shopentwicklung wird auf der Basis der Blank Site erstellt, dann aber mit dem Retail Code angereichert. 

Um dies durchzuführen empfiehlt sich die folgende Vorgehensweise:

3.1 Verwenden des Site Packagers

Der Commerce Server Site Packager wird verwendet, um eine Site oder einen Teil einer Site auf einen oder mehrere Computer zu entpacken. Beim Ausführen von Site Packager müssen Sie die entsprechenden Berechtigungen besitzen, um Dateien in die Zielverzeichnisse kopieren zu können. 

Weitere Details zum Entpacken einer Site finden sich in der Dokumentation des Commerce Servers.
Zunächst wird mit dem Site Packager eine neue Site erstellt und mit der Custom Funktion auf die bezogene Datenbank und den Webserver gebunden und mit einem individuellen Namen versehen. Weiterhin wird auch eine passende BizDesk Applikation für diesen Shop erstellt.
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Wurde der Shop ordnungsgemäß entpackt, steht beim Aufrufen des Shops die erste Seite mit dem Text „Hello From Blank Shop“ zur Verfügung.

Um nun in diesen Shop den Retailcode zu übertragen, wird das physikalische Retail Verzeichnis aufgerufen und alle Dateien bis auf die „CSAPP.INI“ kopiert und in das neu erstellte Verzeichnis des Blank Shops eingefügt. 
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Die vorhandenen Dateien werden überschrieben. Ruft man nun den „Blankshop“ erneut auf, erhält man eine direkte Kopie des Retailshops gebunden an die Funktionen der neuen Shopapplikation.

Anmerkungen:

· Verzichten Sie im Sitenamen auf Sonderzeichen (wie #, @, % und '), um Fehler beim Entpacken zu vermeiden. Der Datenbankname einer Site wird standardmäßig der Sitename vorangestellt und Sonderzeichen werden im SQL Server nicht erkannt.

· Geben Sie keine Sitenamen mit mehr als 256 Single-Byte-Zeichen bzw. mehr als 128 Double-Byte-Zeichen an.

· Nennen Sie die Site nicht "Commerce". Dies ist ein für die OLAP-Datenbank reservierter Name. Wenn Sie Ihre Site "Commerce" nennen, kann dies beim nächsten Entpacken einer Site zum Verlust Ihrer OLAP-Datenbank führen. 

· Führen Sie nie mehr als eine Instanz von Site Packager gleichzeitig auf einem Computer aus.

· Verwenden Sie den Modus Custom von Site Packager, um eine Site in eine andere von der standardmäßigen IIS 5.0 Website abweichende Website zu entpacken. 
· Business Desk-Module werden nicht automatisch aus der Business Desk-Anwendung entfernt, wenn Sie eine erforderliche Ressource nicht entpacken. Wenn Sie z. B. den Produktkatalog nicht entpacken, werden die Katalogmodule weiterhin in Business Desk angezeigt, aber sie funktionieren nicht. 

Zum Bereitstellen des Shopsystems sind dann, wie auch in der Dokumentation beschrieben, noch die folgenden Schritte notwendig:

· BizDesk installieren

· Versandart/ Steuersatz anlegen

· Shop via DNS Aufruf zugänglich machen
3.2 BizDesk Installieren:

· Zunächst die URL des BizDesk aufrufen, um die Client Applikation zu installieren  http://Computername/BusinessDesk)

· Auswählen eines Ordners, in dem der Business Desk Client installiert werden soll 

· Der Business Desk Client-Setup wird gestartet. Im oberen Bereich des Bildschirms Business Desk Client-Setup werden Tipps zur Problembehandlung für das Downloaden der Microsoft ActiveX-Steuerelemente angezeigt. Diese Steuerelemente werden zum Installieren des Business Desk Clients benötigt.

· Anmerkung: Wenn Sie die ActiveX-Steuerelemente nicht downloaden können, folgen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm Business Desk Client-Setup. 

· Das Business Desk-Symbol erscheint als Verknüpfung auf Ihrem Desktop, und eine Verknüpfung zu Business Desk wird im Menü Start angezeigt.

Anmerkungen: 
Sie können gleichzeitig zwei Business Desk Clients für verschiedene Sites auf Ihrem Computer ausführen. 

Zwei Instanzen desselben Business Desk Clients für dieselbe Site können hingegen nicht geöffnet werden. 

3.3 Versandart/ Steuersatz anlegen:

Zum Aufbau der Testumgebung sollte der Retail Testshop zunächst die erforderlichen Testdaten enthalten. Später werden diese Komponenten deaktiviert oder übersprungen.

Führen Sie die folgenden Schritte durch:

· Im  Retail Business Desk 
· Menü Bestellungen 
· Versandarten anlegen wie in der Dokumentation beschrieben 

Die Versandkosten werden gespeichert und bei allen Käufen in der Retail-Site nach der Zwischensumme errechnet. Zum anlegen eines Steuersatzes sind die weiteren Ausführungen notwendig:
· Hinzufügen eines Steuersatzes wie in der Dokumentation beschrieben
· Klicken Sie im Menü Bestellungen auf Steuersätze.

· Hinzufügen eines Steuersatzes für Deutschland mit 16% für alle Bundesländer

Die Steuerkomponente wird später ebenfalls übersprungen und durch einen im Code festgelegten Berechnungssatz ersetzt.

Der Grund für dieses Vorgehen ist das Handling der UST auf dem Deutschen Markt. Üblicher weise werden im Consumer Bereich Bruttopreise angegeben, die UST wird später berechnet.

Deshalb wird in dem Beispiel mit Bruttopreisen im Katalog gearbeitet. In der Bestätigungs-E-Mail werden die 16% MwSt aus der Gesamtsumme herausgerechnet und separat ausgewiesen. 
3.4 Shop via DNS Aufruf zugänglich machen

Sie müssen den „nonsecure“ (bzw. „secure“) Hostnamen Ihrer Anwendung in den Domänennamen umbenennen, der auf dem DNS (Domain Name System)-Server erstellt wurde, z. B. www.microsoft.com. Commerce Server liest den Domänennamen nicht automatisch vom DNS; stattdessen verwendet Commerce Server den Computernamen als Standarddomänennamen. Gehen Sie folgendermaßen vor, um für Commerce Server einen Domänennamen anzugeben. 

Wenn Sie zuerst eine Site entpacken, erhalten Ihre Anwendungen den Namen des Computers (z. B. Server1) und der Anwendungspfade der Internet-Informationsdienste (IIS) 5.0, die Sie während des Vorgangs des Entpackens bestimmt haben (z. B. /msn). Ein Beispielname einer Anwendung ist Server1/msn. 

Jede Anwendung Ihrer Site muss in den Domänennamen umbenannt werden. Für die Anwendung www.microsoft.com/msn lautet der Domänenname www.microsoft.com. Der IIS-Anwendungspfad ist /msn.

So benennen Sie eine Anwendung um

Erweitern Sie erst Commerce Server-Manager, dann Commerce-Sites, und klicken Sie dann auf die Site, die Sie verwalten möchten. 

Erweitern Sie Anwendungen und klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Anwendung, die Sie umbenennen möchten. Klicken Sie anschließend auf Eigenschaften.

Führen Sie im Dialogfeld Eigenschaften von Site auf der Registerkarte Allgemein folgende Schritte aus: 

	Option/Funktion
	Zweck

	Non Secure Hostname
	Eingeben des Domänennamens, so wie er in Ihrem DNS-Server angezeigt wird (z. B. könnten Sie ihn in "www.microsoft.com" ändern). 

Vorsicht 

Wenn Sie als Anschlussnummer nicht 80 verwenden, müssen Sie die von Ihnen verwendete Nummer an das Ende des nicht sicheren Hostnamens hängen (z. B. www.microsoft.com:81). Sie können die von Ihnen verwendete Anschlussnummer im Feld TCP-Anschluss auf der Registerkarte Webserver anzeigen. 

	IIS-Anwendungspfad
	Eingeben des Pfades zur IIS-Anwendung. Beispiel: Für die Anwendung www.microsoft.com/msn lautet der Pfad /msn. 

Vorsicht 
Wenn Sie diese Eigenschaft ändern, müssen Sie den Speicherort dieser Dateien auf dem/den Webserver(n) ändern, sodass Pfad und Speicherort übereinstimmen. Sie müssen auch IIS mit der neuen Anwendung konfigurieren. 


Klicken Sie auf OK. 

Anmerkung 

Nachdem Sie eine Eigenschaft im Commerce Server-Manager geändert haben, müssen Sie die IIS-Anwendung der Site aus den Speichern aller Webserver entfernen, damit die Änderungen wirksam werden. Dies lässt sich am einfachsten über die IISRESET Funktion des Internet Information Servers durchführen. Gehen Sie dazu in die Eingabeaufforderung und führen sie die Datei IISRESET.EXE aus.

3.5 Löschen eines Shops 

Wie auch in der Dokumentation beschrieben, sind für das Löschen eines Shops aus der Commerce Server Umgebung einige Schritte notwendig. Bei der Entwicklung werden oft verschiedene Testshops und Datenbankfiles angelegt. Um den Überblick zu behalten, empfiehlt es sich von Zeit zu Zeit, nicht mehr benötigte Shops und Verzeichnisse zu entfernen. Anbei eine kurze Auflistung der Schritte:

· Löschen der Commerce Site im Commerce Server Manager

· Detachen der Datenbank im SQL Server Enterprise Manager unter Datenbanken – DB auswählen mit der rechten Maustaste „Alle Tasks“ – „Detach Database“
· Entfernen des Datawarehouse unter Analysis Server – DW rechte Maustaste – „delete“
· Entfernen der Globalen Ressourcen im Commerce Server Manager

· DataWarehouse - rechte Maustaste – “delete”
· CS Authentication (Shopname) - rechte Maustaste – “delete”
· Profiles (Server_Shopname) - rechte Maustaste – “delete”
· Entfernen des virtuellen Verzeichnisses für den Shop im Internet Information Service
incl. dem Verzeichnis  für den BizDesk

· IISRESET – sonst besteht die Möglichkeit, dass das physikalische Verzeichnis noch an den Webserver gebunden ist und sich nicht löschen lässt!

· Löschen des physikalischen Verzeichnisses via Windows Explorer i.d.R. unter „c:\inetpub\wwwroot\shopname“ bzw. shopnamebizdesk

· Entfernen der BizDesk Client Komponente über Control Panel – Add/Remove Programms

· Löschen der DB LOG Dateien (empfiehlt sich wenn  der Shop mit gleichem Namen erneut verwendet werden soll) via Windows Explorer i.d.R. unter: c:\programm files\ Microsoft SQL Server\MSSQL\Data

· Shopname_commerce_log.ldf

· Shopname_dw.mdf

· Retail_dw_log.ldf

4 Modifizieren des Basis Shops

Anwendungs Standardkonfiguration – „App Default Config“ 

Um nun den Shop auf die Anforderungen anzupassen, wurde zunächst eine Anpassung der App Default Config vorgenommen.

Hinweis: Als Basis für dieses Beispiel wurde eine englische Version des Commerce Servers verwendet. Zur Vereinfachung der Lokalisierung wurde eine deutsche Version der Solution Site entpackt und dieser Code für die deutschsprachige Site verwendet. Zur Vereinfachung der Lokalisierung dieses Whitepapers wurden teilweise Passagen sowohl aus der deutschen als auch der englischen Orginaldokumentation entnommen. Somit kann es vorkommen, daß deutsche und englische Produktbegriffe vorkommen. Wir bitten dies zu entschuldigen. 

Anpassung der Commerce Server Default Konfiguration (App Default Config)

Öffnen Sie den Commerce Server Manager, die App Default Config Einstellungen finden Sie unter: Commerce Sites - Shop Name – Site Ressources.

Um die Eigenschaften aufzurufen klicken Sie mit der rechten Maustaste. Im rechten Fenster erscheint die aktuelle Konfiguration. Für den deutschen Shop wurden die in der Tabelle beschriebenen Einstellungen getroffen:

	Wert
	Bedeutung
	Belegung

	Add item redirect options
	Legt fest welche Seite angezeigt wird, nachdem der User ein Produkt in den Warenkorb gelegt hat.
	0 (Warenkorb wird angezeigt)

	Currency: Base currency locale
	Legt das Land für die Basiswährung fest
	1031 (deutschland)

	Currency: Base currency code
	ISO Code für die Basiswährung
	EUR

	Currency: Base currency symbol
	Symbol für die Basiswährung
	€

	Currency: Alternate currency conversion
	Umrechnungskurs für die Aternativwährung
	1,95583

	Currency: Alternate currency Code
	ISO Code für die Alternativwährung
	DEM

	Currency: Alternate currency symbol
	Symbol für die Alternativwährung
	DM

	Currency: Alternate currency locale
	Legt das Land für die Alternativwährung fest
	1031 (Deutschland)

	Currency: Alternate currency options
	Legt fest, ob beide Währungen angezeigt werden
	0 (eine Währung anzeigen)

	Currency: Currency display order
	Legt fest welche Währung zuerst angezeigt wird
	0

	Form login options
	Legt fest, ob eine Anmeldung am Shop stattfinden muss, stattfinden kann oder untersagt wird.
	1 (User kann sich nicht anmelden)

	Payment options
	Legt die zugelassenen Zahlungsarten fest
	5 (beide Zahlungsarten sind zugelassen)

	Site default locale
	Legt das Land für die Commerce Site fest
	1031


Nach der Veränderung der Commerce Server Manager Funktion sollte der Webserver aktualisiert werden. Dies lässt sich am einfachsten über die IISRESET Funktion des Internet Information Servers durchführen. Gehen Sie dazu in die Eingabeaufforderung und führen sie die Datei IISRESET.EXE aus.
5 Katalogerstellung und Import

Grundsätzlich sind Commerce Server Kataloge durchsuchbare Produktdatenbanken, die im Internet präsentiert werden. Grundlage jedes Commerce Server Katalogs ist deshalb eine Microsoft SQL Server Produktdatenbank. Je nach Kundenanforderung können die Katalogstrukturen komplex sein und interaktive Datenbankanfragen mit benutzerspezifischen Artikelpräsentationen auf der Basis von Produktbeziehungen und Kaufgewohnheiten erforderlich machen, deshalb ist entscheidend für die Effektivität eines Katalogs die Speicherung von Produkt- und Produktkategorieinformationen in übersichtlichen Informationseinheiten. Für das Beispiel wurde zunächst auf die in der Dokumentation beschriebene Struktur zurückgegriffen. Wichtig war vor allem die Import/ Exportfunktion und die gezielte Veröffentlichung und somit eine Pflegemöglichkeit des Katalogs via BizDesk. 
Zur Erstellung eines Produktkatalogs wird die Nutzung des Katalog Moduls notwendig. Ein Produktkatalog besteht im Commerce Server aus zwei Hauptbestandteilen: dem Katalog Schema und den Katalog Daten. Zunächst wird damit begonnen das Katalogschema zu erstellen, um die Struktur der Katalogdarstellung aufzubauen. Weiterhin besteht durch das  Schema die Möglichkeit, mit Schnittstellen der Import/Export Funktion oder der Integration mit dem BizTalk Server, die Produktintegration und Pflege wesentlich zu erleichtern.  
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Ist das Katalogschema erstellt, können anschließend die Inhaltsdaten hinzugefügt werden. Das Schema definiert die Struktur des Katalogs, während die Katalogdaten den Inhalt liefern. 
Die Katalogdaten sind in folgende hierarchische Gruppen eingeteilt: 

· Kategorien sind Container für Produkte oder Unterkategorien. Jede Kategorie stellt eine einzelne Instanz einer Kategoriedefinition dar. 

· Produkte sind die Elemente, die in einem Katalog zum Verkauf angeboten werden. Jedes Produkt ist eine bestimmte Instanz einer Produktdefinition. Eine Gruppe eng verwandter Produkte wird als Produktfamilie bezeichnet. 

· Produkte werden mittels einer Kombination von Eigenschaftsdefinitionen beschrieben. Wenn Sie beispielsweise eine Produktdefinition namens Hemden haben, die die Eigenschaften Farbe, Länge und Größe enthält, wird für jede Kombination aus Farbe, Länge und Größe, die Sie in Ihrem Katalog anbieten möchten, ein eigenes Produkt erstellt. 

· Produktvarianten sind bestimmte Artikel, die gemeinsam mit anderen, verwandten Varianten ein Produkt bilden. 

Wie in der Dokumentation des Commerce Servers unter dem Punk „Erstellen eines Katalogs“ beschrieben, können mithilfe des Katalog-Designer-Moduls eine Eigenschaft und Produktdefinitionen erstellt und neue Produkte zu einem Katalog hinzugefügt werden. 

Eine Commerce Server Schemadefinition, sowie weitere Informationen zum Commerce Server Katalog Schema finden Sie unter: http://www.biztalk.org/library/view_object_details.asp?id=439
Tip: Treten beim Import des Katalogs, z.B. nach dem Austausch der XML Spezifikation Probleme auf, empfiehlt es sich, die Katalogdatei mit einem XML Editor z.B: XML Notepad nachzubearbeiten!

XML Notepad finden Sie unter:

http://msdn.microsoft.com/library/default.asp?url=/library/en-us/dnxml/html/xmlpaddownload.asp
6 Anpassung der Commerce Server Pipeline

Eine Pipeline ist ein COM-Objekt, das einen Standardsatz Schittstellen unterstützt, die während der Ausführung der Pipeline auf gleiche Weise aufgerufen werden können. Dies ermöglicht den WorkFlow des Shopsystems individuell zu gestalten, bzw. zu ergänzen. Der Retail Code bietet eine komplette Pipeline für das Berechnen der Auftragssumme, wenn ein Kunde auf der Seite Warenkorb auf die Schaltfläche „Bestellen/ Auschecken“ klickt. Weiterhin enthält die Komponente SampleRegionalTax eine Lösung zur Berechnung der Umsatzsteuer nach dem amerikanischen Prinzip; d.h. eine Post-Zuordnung der UST bezogen auf den jeweiligen Bundesstaat. Neben der Paymentanbindung die über die Pipeline erfolgen kann, bieten die mitgelieferten SendMail Komponenten eine gute Möglichkeit, die Emailbestätigung über diese Funktionalität abzuwickeln.

Für das deutsche Shopsystem wurden die folgenden Anpassungen vorgenommen:

6.1 Ausweis der Umsatzsteuer

Im B2C Segment ist in Deutschland ein direkter Ausweis der UST üblich, somit wurde auf die mitgelieferte, amerikanische Steuerkomponente verzichtet. Als Ersatz dient die mitgelieferte SimpleVATTax Komponente, die jedoch nicht konfiguriert wird, sondern durch eine Scriptor Komponente ergänzt wird. Da die Produkte durchgängig mit dem gleichen MwSt-Satz von 16% besteuert werden, wurde die Pipeline angepasst. Für den B2B Bereich konnte die bestehende Komponente beibehalten werden, da hier ein Nettoausweis der Preise sinnvoll erscheint.
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Vorgehensweise Schritt für Schritt:

· Sichern der Datei „shopname“\pipeline\total.pcf

· Öffnen des Pipeline Editors

· Öffnen der Datei total.pcf

· Entfernen der Componente „SimpleRegionalTax“

· Vor „RequiredTaxCy“ einfügen von 3 Componenten in der Reihenfolge:

· SimpleVatTax

· Money Converter (int <-> cy)

· Scriptor

· SimpleVATTAX: 
Keine Konfiguration notwendig, hier werden nur die Parameter für die Weiterführung des WorkFlows benötigt.
· Konfigurieren der Komponente Money Converter
Auch hier benötigt der bestehende WorkFlow der Retail Site den Wert order._cy_tax_total, welcher von der SimpleVATTax Komponente nicht geliefert wird aber mit der Money Converter Komponente angepasst werden kann.

· rechte Maustaste ( Properties

· aktivieren „convert in to currency“
· hier wird in den Eigenschaften Convert Money die Operation Convert in to currency ausgewält und unter currency Fields der weitergegebene Feldname order._cy_tax_total eingegeben.
· Currency Fields Wert: order._cy_tax_total


· Konfigurieren Scriptor Componente

· rechte Maustaste ( Eigenschaften

· auswählen VBScript

· Klick auf „Edit“

· Folgendes Script einfuegen:

	function 

MSCSExecute(config, orderform, context, flags)   
orderform.[_cy_mwsteuer] = round((orderform.[_cy_oadjust_subtotal] / 116 * 16),2)

orderform.[mwsteuer] = round((orderform.[_cy_oadjust_subtotal] /116 * 16),2)   

 MSCSExecute = 1

end function

sub MSCSOpen(config)

end sub

sub MSCSClose()

end sub


Nach der Veränderung der Pipelinefunktion sollte der Webserver aktualisiert werden. Dies lässt sich am einfachsten über die IISRESET Funktion des Internet Information Servers durchführen. Gehen Sie dazu in die Eingabeaufforderung und führen sie die Datei IISRESET.EXE aus.

Als nächster Schritt ist einen Anpassung der Summary.asp Seite notwendig, um die UST 
korrekt anzuzeigen. 
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Der folgende Code wurde modifiziert. Gleichzeitig bietet der Code auch bereits Erweiterung die sich auf den nächsten Unterpunkt: Versandkosten beziehen!

Anpassungen an der Datei Summary.asp zur korrekten Ausgabe der MwSt.
	Function htmRenderOrderForm(mscsOrderForm)

Am Schluss der Funktion folgenden Codeblock einfuegen:
(unmittelbar nach den Versandkosten ( SHIPPING_TOTAL)

'*** CODE-START *** 

'*** enthaltene Mehrwertsteuer

arrData = Array(NBSP, mscsMessageManager.GetMessage("L_BASKET_MWSTEUER_COLUMN_TEXT", sLanguage), _
htmRenderCurrency(mscsOrderForm.Value("_cy_mwsteuer")))

htmRenderOrderForm = htmRenderOrderForm & RenderTableDataRow(arrData, arrDataAttLists, MSCSSiteStyle.TRMiddle)

'*** CODE-ENDE ***

folgende Zeilen auskommentieren:

arrData = Array(NBSP, mscsMessageManager.GetMessage("L_BASKET_HANDLING_COLUMN_TEXT", sLanguage), _


htmRenderCurrency(mscsOrderForm.Value(HANDLING_TOTAL)))

htmRenderOrderForm = htmRenderOrderForm & RenderTableDataRow(arrData, arrDataAttLists, MSCSSiteStyle.TRMiddle)

'*** berechnete Mehrwert Steuer wird entnommen weil weiter oben Eigenberechnung durchgefuehrt wird. Nicht benötigte Komponenten werden nicht belegt!
'arrData = Array(NBSP, mscsMessageManager.GetMessage("L_BASKET_TAX_COLUMN_TEXT", sLanguage), _

'
htmRenderCurrency(mscsOrderForm.Value(TAX_TOTAL)))

'htmRenderOrderForm = htmRenderOrderForm & RenderTableDataRow(arrData, arrDataAttLists, MSCSSiteStyle.TRMiddle)


6.2 Anpassung der Versandkosten    

Über den Beispielshop sollen weitgehend homogene Produkte vertrieben werden, somit wird auf die Nutzung der im Retail Code enthaltenen Shipping Komponenten verzichtet. Wie auch bereits im o.g. UST Beispiel erläutert, werden auch hier die nicht benötigten Schnittstellen nicht angesprochen. Für das Shipping wird eine Versandkostenpauschale verwendet, die bei jeder Bestellung in gleicher Höhe auftritt. Um dies zu realisieren wurden die Shipping-komponenten deaktiviert (siehe Code oben) und die Handlingkomponente eingebaut. 
Weiterhin sind die folgenden Schritte notwendig:

· Überspringen der Seite pickship.asp (= Auswählen der Versandart)

· Ändern der Datei „shopname“\pipeline\total.pcf
Überspringen der Pickship.asp

Die vorhandene Shipmentkomponente wird folgendermaßen übersprungen:

In der Pickship.asp wird der If Wert im SubMain auf Null gesetzt. Nach End If wird automatisch auf die Order Summary weitergeleitet. Alternativ kann der nicht benutzte Code auch auskommentiert werden.

	…..Auszug

Sub Main() 
Dim mscsOrderGrp, rsMethods, bCalculateCosts 
Dim bNoMethodsAvailable, sSelectedMethodID, sSelectedMethodName 
Dim objContext 'object context necessary for shipping components 
Dim dictAggregate 'dictionary object for shipping methods aggregation Call EnsureAccess() if 0 then
……

end if 
Response.Redirect(GenerateURL(MSCSSitePages.OrderSummary, Array(), Array()))


 ' **** custom 
End Sub


6.3 Aktivieren der Handlingkomponente
Ergänzend zur oben genannten Methode besteht noch die Option, nach dem ausblenden der Shipping Komponente, die Handlingkomponente zu aktivieren, um für alle Bestellungen einen pauschalen Betrag für die Bearbeitungsgebühr auszuweisen. 

Hierzu wird im Pipeline Editor die total.pcf geöffnet und der Handlingstage modifiziert. Das DefaultHandlingCy wird durch die mitgelieferte FixedHandling Komponente ersezt. In den Eigenschaften der Komponente steht im Feld „Cost“ der Int Wert zur Eingabe (z.B. 8,50 € Bearbeitungsgebühr bedeuten 850 als Int Wert). 
Da die RequiredHandling Komponente in den Read Werten das währungorientierte Feld order._cy_handling_total  erwartet, wird vorausgehend die Nutzung der Money Konverter Komponente notwendig. 
Hier wird in den Eigenschaften Convert Money die Operation Convert in to currency ausgewählt und unter currency Fields der weitergegebene Feldname order._cy_handling_total   eingegeben.

Wiederum empfiehlt sich der IISRESET zur Überprüfung der Einstellungen! 

6.4 Einbinden einer webbasierten Payment Lösung

Wie bereits eingehend erwähnt, wurden verschiedene Möglichkeiten diskutiert, eine Online Payment Funktion zu integrieren. Zunächst wird die Anpassung mittels zusätzlicher ASP-Seiten skizziert. Die folgende Abbildung zeigt die notwendigen Komponenten:
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 Wie oben gezeigt, werden die Schritte wie folgt durchgeführt:

Nach der summary.asp wird standardmässig die crdtcard.asp Seite aufgerufen, die Kreditkarte wird gewählt, die zur Nutzung bestimmten Kreditkarten können in der Seite global_creditcards_lib.asp modifiziert werden. Danach wird nicht wie bisher auf crdtcard.asp gepostet, sondern auf eine neue Seite: crdtforward.asp 
	…..Auszug aus der crdtcard_forward.asp…….….

<body ....onLoad=“ document.kkdaten.submit();”>

<%

'*------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------*

'* crdtcard_forward.asp                     - Start -                                                                                            *

'* (C) 2000 by Cable & Wireless ECRC GmbH - Author: Ludwig Löffelmann                                      *

'*                                                                                                                                                                *

'* Diese Seite wird aufgerufen, nachdem der Shop-Kunde seine KK-Nr. eingegeben hat. Sie liest        *

'* die Informationen aus der kk-seite des commerce servers, setzt die Feldnamen um auf die vom        *

'* Payment Provider erwarteten Feldnamen und ergaenzt um diverse Zusatzinformationen                   *

'*------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------*


Set ShopDB = Server.CreateObject("ADODB.connection")

myDatabase = "live_shop_de_commerce"

ShopDB.open "Driver={SQL Server};Server=10.10.0.1;Uid=XX;Pwd=XX;Database=" & myDatabase & ";"



'*** Update zusammenbauenOrderNo ermitteln ***

mySelect = "SELECT MAX(order_number) AS order_number FROM OrderGroup" 

Set RS_OrderNo = ShopDB.execute(mySelect)

if RS_OrderNo.eof then


myOrderNo = 999999

else


myOrderNo = cint(RS_OrderNo("order_number"))

end if


'ShopDB.close


'*** Daten auslesen ***

mykkInhaber = request.form("cc_name")

mykkwhg = request.form("preferred_billing_currency")

mykknr = request.form("_cc_number")

mykkmonth = request.form("_cc_expmonth")

mykkyear = request.form("_cc_expyear")

mykkinstitut = request.form("cc_type")




myConfirmUrl = request.querystring("confirm")

mysum = round(cdbl(request.querystring("sum")), 2)

mysumInt = mysum * 100

myshopid = request.form("shopid")

myAuftragsNr = myOrderNo + 1


'*** Jahr umsetzen

mykkyear = mid(mykkyear, 3, 2)




'*** Bei onLoad die Daten sofort weiterposten ***

session("cc_name") = mykkInhaber

session("preferred_billing_currency") = mykkwhg

session("_cc_number") = mykknr

session("_cc_expmonth") = mykkmonth

session("_cc_expyear") = mykkyear

session("cc_type") = mykkinstitut

session("sum") = mysum

%>
<div align="left" class="content">
<b>Einen Moment bitte, Ihre Daten werden &uuml;bermittelt...</b>
<!-- 
<br>mykkinhaber=<%= mykkInhaber %><br>
mykkwhg=<%= mykkwhg %><br>
mykknr=<%= mykknr %><br>
mykkmonth=<%= mykkmonth %><br>
mykkyear=<%= mykkyear %><br>
mykkinstitut=<%= mykkinstitut %><br>
mysum=<%= mysumInt %><br>
myshopid=<%= myshopid %><br>
myauftragsnr=<%= myAuftragsNr %><br>
myConfirmUrl=<%= myConfirmUrl %><br>
</div>

 -->

<form action="https://paymentprovider" method="post" name="kkdaten">

<input type="hidden" name="transart" value="1">

<input type="hidden" name="callingPage" value="SHOP<%= myConfirmUrl %>">

<input type="hidden" name="best_nr" value="<%= myAuftragsNr %>">

<input type="hidden" name="transart" value="1">

<input type="hidden" name="amount" value="<%= mysumInt %>">

<input type="hidden" name="currency" value="EUR">

<input type="hidden" name="creditc" size="16" value="<%= mykknr %>">

<input type="hidden" name="jahr" value="<%= mykkyear %>">

<input type="hidden" name="monat" value=<%= mykkmonth %>"">

</form>

<!-- content ende -->

</TD>

<td>&nbsp;</td>
</TR>
</TABLE>
</BODY>
</HTML>
	


Die „crdtforward.asp“ nimmt die Formulardaten aus der „crdtcard.asp“ Site entgegen und speichert diese in eine temporäre Tabelle. Weiterhin bereitet die „crdtforward.asp“ ein  neues Formular vor (nur „hidden Fields“), welches auf die Anforderungen des Payment Providers abgestimmt ist. Dann wird eine Hinweismeldung ausgegeben ("Ihre Daten werden übermittelt...")
Die Formulardaten aus crdtcard.asp werden in eine temporäre Tabelle geschrieben. Die Order-ID wird ermittelt und an den Payment Provider weitergegeben. Das neue (hidden) Formular wird bei onLoad automatisch an den Payment Provider gepostet. Die Antwort vom Payment Provider wird von der neuen Seite: crdtresponse.asp entgegengenommen und anhand der Order-ID werden die Formulardaten wieder aus der Tabelle gelesen und das ursprüngliche Formular, welches die „crdtcard.asp“ erwartet, wird wieder erstellt.
	Auszug aus crdtcard.response.asp

<body .... onLoad=“ document.kkdaten.submit();“>


<!-- content start -->

<%

a_aid = (Request.QueryString("a_aid"))

a_msgnr = (Request.QueryString("a_msgnr"))

a_rc = (Request.QueryString("a_rc"))

amount = (Request.QueryString("amount"))

my_currency = (Request.QueryString("currency"))

db_nummer = (Request.QueryString("db_nummer"))

my_timestamp = (Request.QueryString("my_timestamp"))

ssl_payment_error = (Request.QueryString("ssl_payment_error"))

pending = (Request.QueryString("pending"))

t_art = (Request.QueryString("t_art"))

a_retrefnr = (request.querystring("a_retrefnr"))

best_nr = (request.querystring("best_nr"))

callingPage = CStr(request.querystring("callingPage"))

versandart = CStr(request.querystring("versandart"))

%>

<div align="left" class="content">

<b>Die Antwort des Payment Gateways liegt vor...</b>

<%


'*** Daten in die session schreiben ***


session("best_nr") = best_nr


session("a_rc") = a_rc


session("ssl_payment_error") = ssl_payment_error


'*** fertig ***


'*** Daten auslesen ***


Set ShopDB = Server.CreateObject("ADODB.connection")


myDatabase = "live_shop_de_commerce"


ShopDB.open "Driver={SQL Server};Server=195.27.139.82;Uid=awb;Pwd=Shoper;Database=" & myDatabase & ";"


'*** Daten auslesen ***


mySelect = "SELECT * FROM OrderBasketTempData WHERE orderNo = '" & cstr(best_nr) & "'" 


'response.write(mySelect & "<br>")


Set RS_OrderData = ShopDB.execute(mySelect)


if not RS_OrderData.eof then 



myUpdate = "UPDATE OrderBasketTempData SET a_rc = '" & a_rc & "', ssl_payment_error = '" & ssl_payment_error & "' WHERE orderNo = '" & cstr(best_nr) & "'"



ShopDB.execute(myUpdate)



'response.write("<h3>Kein DB Fehler</h3><br>")


%>

<FORM ACTION="crdtcard.asp?verify_with_total=<%= RS_OrderData("verify_with_total") %>&IsFormSubmitted=true&best_nr=<%= best_nr %>" METHOD="POST" NAME="kkdaten">

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="cc_name" VALUE="<%= RS_OrderData("cc_name") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_number" VALUE="<%= RS_OrderData("_cc_number") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="cc_type" VALUE="<%= RS_OrderData("cc_type") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_expmonth" value="<%= RS_OrderData("_cc_expmonth") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_expyear" value="20<%= RS_OrderData("_cc_expyear") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="preferred_billing_currency" value="<%= RS_OrderData("preferred_billing_currency") %>"><br>

<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="mode" VALUE="1"><br>

</FORM>

<%
end if

%>

</font>


<!-- content ende -->

………………..Auszug aus der crdtforward.asp……………………
%

'*--------------------------------------------------------------------------------------------------*
'* payment_response.asp (c) 2001 mps-mediaworks                                                   *
'* Beschreibung:                                                                                                           *
'* Diese Datei wird vom Payment Gateway aufgerufen nachdem der KK-Check      *
'* durchgefuehrt wurde. Diese Seite ermittelt alle zurueckgelieferten Daten              *
'* und erstellt daraus eine Uebergabeliste fuer die URL. Anschliessend wird            *
'* ermittelt, welche Seite den Aufruf des Payment Gateways                                      *
'* vorgenommen hat und leitet in den Bereich zurueck.                                              *
'* Die eigentliche Fehlerbehandlung wird in den per redirect aufgerufenen               *
'* Seiten vorgenommen.                                                                                              *
'*                                                                                                                                  *
'*--------------------------------------------------------------------------------------------------*

a_aid = (Request.QueryString("a_aid"))
a_msgnr = (Request.QueryString("a_msgnr"))
a_rc = (Request.QueryString("a_rc"))
amount = (Request.QueryString("amount"))
my_currency = (Request.QueryString("currency"))
db_nummer = (Request.QueryString("db_nummer"))
my_timestamp = (Request.QueryString("my_timestamp"))
ssl_payment_error = (Request.QueryString("ssl_payment_error"))
pending = (Request.QueryString("pending"))
t_art = (Request.QueryString("t_art"))
a_retrefnr = (request.querystring("a_retrefnr"))
best_nr = (request.querystring("best_nr"))
callingPage = CStr(request.querystring("callingPage"))
versandart = CStr(request.querystring("versandart"))

strVariablen = "?a_aid=" & a_aid & "&a_msgnr=" & a_msgnr & "&a_rc=" & a_rc & "&amount=" & amount & "&currency=" & my_currency & "&db_nummer=" & db_nummer

strVariablen = strVariablen & "&my_timestamp=" & my_timestamp & "&ssl_payment_error=" & ssl_payment_error & "&pending=" & pending & "&t_art="

strVariablen = strVariablen & t_art & "&a_retrefnr=" & a_retrefnr & "&best_nr=" & best_nr & "&callingPage=" & callingPage & "&versandart=" & versandart

if left(callingPage, 4) = "SHOP" then

strSeite = "/shop/crdcard.asp"

strURL   = strSeite & strVariablen & "&confirm=" & callingPage

response.redirect(strURL)

end if

%> 

<!DOCTYPE HTML PUBLIC "-//W3C//DTD HTML 4.0 Transitional//EN">

<html>
<head>

<title>Untitled</title>

</head>
<body>
<font face="verdana" size="1">
<hr>
<%= strVariablen %>
<hr>
<b>original:<br></b>

a_aid: <%= a_aid %><br>
a_msgnr: <%= a_msgnr %><br>
a_rc: <%= a_rc %><br>
amount: <%= amount %><br>
currency: <%= my_currency %><br>
db_nummer: <%= db_nummer %><br>
my_timestamp: <%= my_timestamp %><br>

ssl_payment_error: <%= ssl_payment_error %><br>

pending: <%= pending %><br>

t_art: <%= t_art %><br>

a_retrefnr: <%= a_retrefnr %><br>

best_nr: <%= best_nr %><br>

callingPage: <%= callingPage %><br>

</font>
<hr>
<br>&nbsp;<br>
</body>
</html>


Im Fehlerfall wird der Fehlercode in die temporäre Tabelle abgestellt. Die Formulardaten werden erneut bei onLoad an die crdtcard.asp gepostet. Die crdtcard.asp liest nun im Fehlerfall den Fehlercode und eine neue Routine zur Abarbeitung der KK-Fehler wird integriert und durchlaufen. 

	…………….Auszug aus der CrdCard.asp…………………………



'*** SHOP-KOMMENTAR-START ***


'*** IsFormSubmitted trifft erst beim zweiten Aufruf also nach


'*** dem ersten Post zu!


'*** SHOP-KOMMENTAR-ENDE ***


If IsFormSubmitted() Then 



Set dictFldVals = GetSubmittedFieldValues(listFlds)



'*** SHOP-START ***



'*** Zuerst mal auf PAYMENT  Fehler Prüfen



iErrorLevel = 0



iErrorLevel = ValidateCreditCardDataEops()



'*** SHOP-ENDE ***



'*** Commerce Server Fehler werden NICHT geprüft !!! ***



'*** iErrorLevel = ValidateSubmittedCreditCardData(mscsOrderGrp, listFlds, dictFldVals, dictFldErrs, listFrmErrs, sVerifyWithTotal)



If iErrorLevel = 0 Then




' Validation of submitted data succeeded.




bSuccess = True




session("KREDITKARTE") = True



End If


End If


'*** SHOP-KOMMENTAR-START ***


'*** bsuccess kann nur > N A C H < dem ersten Aufruf zutreffen!


'*** SHOP-KOMMENTAR-ENDE ***


If bSuccess Then Call SaveBasketAsOrder(mscsOrderGrp)

If iErrorLevel = 0 Then


Set dictFldVals = GetDefaultValuesForCreditCardFields(mscsOrderGrp, listFlds)

End If

' User has more than one payment method available to him.

If listMethods.Count > 1 Then


' Remove the active payment method from the list. 


Call listMethods.Delete(GetListItemIndex(CREDIT_CARD_PAYMENT_METHOD, listMethods))

End If

iOrderGroupID = mscsOrderGrp.Value(ORDERGROUP_ID)


' Clean up

Set listFlds = Nothing

Set mscsOrderGrp = Nothing

End Sub

' -----------------------------------------------------------------------------
' ValidateSubmittedCreditCardData
'
' Description:
'   Validates creditcard data (if you couldn't guess)
'
' Parameters:
'
' Returns:
'   0 = no errors detected.
'   1 = one or more field errors detected.
'   2 = one or more form errors detected.
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------


Function ValidateSubmittedCreditCardData(mscsOrderGrp, listFlds, dictFldVals, dictFldErrs, listFrmErrs, sVerifyWithTotal)

Dim iErrorLevel, iPipeErrorLevel, mscsOrderForm

iErrorLevel = 0




' Perform field-level validation.
 
Set dictFldErrs = GetFieldsErrorDictionary(listFlds, dictFldVals)

If dictFldErrs.Count > 0 Then


iErrorLevel = 1

Else


' Perform form-level validation.


Call SetCreditCardInfo(mscsOrderGrp, dictFldVals)


iPipeErrorLevel = CheckOut(mscsOrderGrp, sVerifyWithTotal)


If iPipeErrorLevel > 1 Then



Set mscsOrderForm = GetAnyOrderForm(mscsOrderGrp)



Set listFrmErrs = mscsOrderForm.Value(PURCHASE_ERRORS)



iErrorLevel = 2


End If

End If

ValidateSubmittedCreditCardData = iErrorLevel
End Function
    

' -----------------------------------------------------------------------------
' ValidateCreditCardDataPymentProvider
'
' Description:
'   Validates creditcard information given back by payment provider server
'
' Parameters:
'
' Returns:
'   0 = no errors detected.
'   3 = one or more form errors detected.
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------

Function ValidateCreditCardDataPaymentProvider()

Dim best_nr, a_rc, ssl_payment_error, iErrorLevel

Dim id_ok, id_best_ok, strMessage

best_nr = session("best_nr")

a_rc = session("a_rc")

ssl_payment_error = session("ssl_payment_error")


if isempty(a_rc) or isnull(a_rc) or a_rc = "" then


a_rc = "0"

end if

if isempty(ssl_payment_error) or isnull(ssl_payment_error) or ssl_payment_error = "" then


ssl_payment_error = "0"

end if

id_ok      = false

id_best_ok = false



'*** Checken ob die bestellnummer zurueckgegeben wurde
= Auftragsnummer

if best_nr <> "0" and best_nr <> "" and not isempty(best_nr) and not isnull(best_nr) then


id_best_ok = true

end if


'*** Checken ob ein Fehlercode zurueckgegeben wurde

if (a_rc = "000" or a_rc = "00" or a_rc = "0") and (ssl_payment_error = "000" or ssl_payment_error = "00" or ssl_payment_error = "0") then


id_ok = true

end if

if id_ok then


iErrorLevel = 0


session("strMessage") = "Kein Fehler!"

else


iErrorLevel = 3


if cint(ssl_payment_error) <> 0 then



select case cint(ssl_payment_error)

'*** Fehler bei denen die KK-Nummer erneut eingegeben werden kann





case 14






strMessage = "Kreditkartennummer nicht definiert"




case 15





strMessage = "Kreditkartennummer falsch"




case 16





strMessage = "Jahr oder Monat falsch"




case 17





strMessage = "Ablaufdatum hat falsches Format"




case 999





strMessage = "Timeout"




case else





strMessage = "Unbekannter SSL-Payment-Error!<br><b>Fehlercode: " & ssl_payment_error & "</b>"



end select


end if


if cint(a_rc) <> 0 then



select case cint(a_rc)




case 2





strMessage = "Karte für Mail-Order-Geschäfte gesperrt."




case 3





strMessage = "Ungültige Händler-Vetragsnummer. "




case 4





strMessage = "Deine Karte ist nicht berechtigt. "




case 9





strMessage = "Processing verzögert. "




case 12





strMessage = "Ungültige Transaktion. "




case 13





strMessage = "Kartenlimit überschritten. "




case 14





strMessage = "Karte ungültig. "




case 15





strMessage = "Gutschrift nicht möglich."




case 30





strMessage = "Format-Fehler."




case 31





strMessage = "Kreditkarten-Typ nicht unterstützt. "




case 33





strMessage = "Gültigskeitsdatum verfallen. "





case else





strMessage = "Unbekannter Returncode-Error!<br><b>Returncode: " & a_rc & "</b>"




end select


end if


session("strMessage") = strMessage

end if

ValidateCreditCardDataPaymentProvider = iErrorLevel

End Function

' -----------------------------------------------------------------------------
' SetCreditCardInfo
'
' Description:
'
'   Set the credit card information on all orderforms.
' Parameters:
'
' Returns:
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------

Sub SetCreditCardInfo(mscsOrderGrp, dictKeys)

Dim sKey


Call RemovePurchaseOrderInfo(mscsOrderGrp)

Call SetKeyOnOrderForms(mscsOrderGrp, PAYMENT_METHOD, CREDIT_CARD_PAYMENT_METHOD)

For Each sKey In dictKeys


Call SetKeyOnOrderForms(mscsOrderGrp, sKey, dictKeys.Value(sKey))

Next
End Sub

' -----------------------------------------------------------------------------
' RemovePurchaseOrderInfo
'
' Description:
'
' Parameters:
'
' Returns:
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------

Function RemovePurchaseOrderInfo(mscsOrderGrp)

Dim listFlds, sOrderFormName, dictFld

Set listFlds = Application("MSCSForms").Value("PurchaseOrder")




For Each sOrderFormName In mscsOrderGrp.Value(ORDERFORMS)


For Each dictFld In listFlds



mscsOrderGrp.Value(ORDERFORMS).Value(sOrderFormName).Value(dictFld.Name) = Null


Next

Next
End Function

' -----------------------------------------------------------------------------
' GetDefaultValuesForCreditCardFields
'
' Description:
'
' Parameters:
'
' Returns:
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------

Function GetDefaultValuesForCreditCardFields(mscsOrderGrp, listFlds)

Dim mscsOrderForm, dictFld, dictFldVals, i

Set dictFldVals = GetDictionary()

Set mscsOrderForm = GetAnyOrderForm(mscsOrderGrp)




For Each dictFld In listFlds


If Not IsNull(mscsOrderForm.Value(dictFld.Name)) Then



dictFldVals.Value(dictFld.Name) = mscsOrderForm.Value(dictFld.Name)


End If

Next

' Guess the name on card field, if possible.


If IsNull(dictFldVals.Value(CC_NAME)) Then


dictFldVals.Value(CC_NAME) = GetDefaultValueForNameOnCard(mscsOrderGrp)

End If




If Application("MSCSEnv") = DEVELOPMENT Then


dictFldVals.Value(CC_NUMBER) = "4111-1111-1111-1111"

End If




If IsNull(dictFldVals.Value(CC_TYPE)) Then


If Application("MSCSEnv") = DEVELOPMENT Then



dictFldVals.Value(CC_TYPE) = mscsMessageManager.GetMessage("L_VISA_Text", sLanguage)


Else



dictFldVals.Value(CC_TYPE) = "-1"


End If

End If



If IsNull(dictFldVals.Value(CC_MONTH)) Then


dictFldVals.Value(CC_MONTH) = "-1"

End If

If IsNull(dictFldVals.Value(CC_YEAR)) Then


dictFldVals.Value(CC_YEAR) = "-1"

End If

If IsNull(dictFldVals.Value(PREFERRED_BILLING_CURRENCY)) Then


dictFldVals.Value(PREFERRED_BILLING_CURRENCY) = 
dictConfig.s_BaseCurrencyCode

End If

Set GetDefaultValuesForCreditCardFields = dictFldVals
End Function

' -----------------------------------------------------------------------------
' GetDefaultValueForNameOnCard
'
' Description:
'
' Parameters:
'
' Returns:
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------
Function GetDefaultValueForNameOnCard(mscsOrderGrp)

Dim dictAddress, dictOrderForm




' Assume there is only one billing address per ordergroup...

Set dictOrderForm = GetAnyOrderForm(mscsOrderGrp)

Set dictAddress = mscsOrderGrp.GetAddress(dictOrderForm.Value(BILLING_ADDRESS_ID))

GetDefaultValueForNameOnCard = FormatOutput(FULLNAME_TEMPLATE,
Array(dictAddress.Value(LAST_NAME), dictAddress.Value(FIRST_NAME)))

Set dictOrderForm = Nothing

Set dictAddress = Nothing
End Function

' -----------------------------------------------------------------------------
' Rendering functions
' -----------------------------------------------------------------------------

' -----------------------------------------------------------------------------
' htmRenderCreditCardPage
'
' Description:
'
' Parameters:
'
' Returns:
'
' Notes :
'   none
' -----------------------------------------------------------------------------

Function htmRenderCreditCardPage(ByVal iOrderGroupID, ByVal bSuccess, ByVal listMethods, ByVal listFrmErrs, _




ByVal dictFldVals, ByVal dictFldErrs, ByVal sVerifyWithTotal, _



ByVal urlAction, ByVal iErrorLevel)

Dim arrParams, arrParamVals

Dim htmContent, htmTitle

Dim sErr

dim mscsOrderGrp, dictOrderForm

dim strLinkHier

dim strLinkPayment


htmContent = ""




'*** SHOP-START ***

'*** bSuccess heisst, bisher mindesten 1 Durchlauf mit positivem Ergebnis!!!

'*** SHOP-ENDE ***


If bSuccess Then

    arrParams = Array(ORDER_ID)

    arrParamVals = Array(iOrderGroupID) 'mscsOrderGrp.Value(ORDERGROUP_ID)


'response.write("<h3>jetzt kommt der redirect auf:" & GenerateURL(MSCSSitePages.Confirm, arrParams, arrParamVals) & "</h3>")


Response.Redirect(GenerateURL(MSCSSitePages.Confirm, arrParams, arrParamVals))

End If


'*** SHOP-START ***

'*** Dieser Teil wird nur ausgefuehrt, wenn NICHT bSuccess !!!

'*** SHOP-ENDE ***

' User has payment method(s) available to him.

If listMethods.Count > 0 Then


htmTitle = "<FONT class='productheader'>" & mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_01_HTMLText", sLanguage) & "</FONT><P></P>"



strLinkHier = replace(mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_02_HTMLText", sLanguage), "%1", "<br>")



strLinkHier = replace(strLinkHier, "%2", "<a href='shop_agb.asp' target='_blank'>")


strLinkHier = replace(strLinkHier, "%3", "</a>")



htmTitle = htmTitle & strLinkHier & "<P></P>"


htmTitle = htmTitle & "<FONT class='productheader'>" & mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_03_HTMLText", sLanguage) & "</FONT><P></P>"


htmTitle = htmTitle & htmRenderPaymentOptionsForUser(listMethods, sVerifyWithTotal)

End If


If iErrorLevel = 2 Then


For Each sErr In listFrmErrs



htmContent = htmContent & RenderText(sErr, MSCSSiteStyle.Warning) & BR


Next

End If




sPageTitle = mscsMessageManager.GetMessage("L_CreditCard_HTMLTitle", sLanguage)

htmContent = htmContent & mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_04_HTMLText", sLanguage) & BR




'*** SHOP-START ***


If iErrorLevel = 3 Then


htmContent = htmContent & "&nbsp;<br><font color='red'><strong>" & mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_05_HTMLText", sLanguage) & "</strong><br>&nbsp;<br>" & mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_06_HTMLText", sLanguage) & " <b>" & session("strMessage") & "</b><br>&nbsp;<br>"


strLinkPayment = replace(mscsMessageManager.GetMessage("L_PaymentShop_07_HTMLText", sLanguage), "%1", "<br>")


htmContent = htmContent & strLinkPayment & "</font>" & BR

End If


'*** SHOP-ENDE ***


'*** SHOP-START ***


urlAction = "crdtcard_forward.asp?sum=" & sVerifyWithTotal


'*** SHOP-ENDE ***



htmContent = htmContent & htmRenderFillOutForm(urlAction, "CreditCard", dictFldVals, dictFldErrs)


htmTitle = htmTitle & CRLF & RenderText(mscsMessageManager.GetMessage("L_CreditCard_HTMLTitle", sLanguage), MSCSSiteStyle.Title)

htmRenderCreditCardPage = htmTitle & CRLF & htmContent
End Function

%> currency: <%= my_currency %><br>
db_nummer: <%= db_nummer %><br>
timestamp: <%= my_timestamp %><br>
ssl_payment_error: <%= ssl_payment_error %><br>
pending: <%= pending %><br>
t_art: <%= t_art %><br>
a_retrefnr: <%= a_retrefnr %><br>
best_nr: <%= best_nr %><br>
callingPage: <%= callingPage %><br>
versandart: <%= versandart %><br>

-->

<%

'*** Daten in die session schreiben ***

session("best_nr") = best_nr

session("a_rc") = a_rc

session("ssl_payment_error") = ssl_payment_error

'*** fertig ***

%>

</font>
<FORM ACTION="crdtcard.asp" METHOD="POST" NAME="kkdaten">
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="cc_name" VALUE="<%= session("cc_name") %>"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_number" VALUE="<%= session("_cc_number") %>"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="cc_type" VALUE="<%= session("cc_type") %>"><br
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_expmonth" value="<%= session("_cc_expmonth") %>"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="_cc_expyear" value="20<%= session("_cc_expyear") %>"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="preferred_billing_currency" value="<%= session("preferred_billing_currency") %>"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="mode" VALUE="1"><br>
<INPUT TYPE="HIDDEN" NAME="verify_with_total" VALUE="<%= session("sum") %>">
</FORM>


<!-- content ende -->

</TD>

<td>&nbsp;</td>
</TR>
</TABLE>
</BODY>
</HTML>


Im Fehlerfall wird die entsprechende Fehlermeldung ausgegeben, dann kann die Eingabe  korrigiert werden und erneut an den Payment Provider übermittelt werden oder es wird die Option "Nachnahme" gewählt.

Im Falle der "Nachnahme" oder einer fehlerfreien Kreditkarten Transaktion erfolgt der standardmäßige Aufruf der confirm.asp 
Die Seite confirm.asp wurde erweitert, um die Erstellung zweier Emails, einmal an den Kunden als Bestellbestätigung und einmal an die Logistik zur Versendung des Auftrags, durchzuführen.
6.5 Alternativ: Einbinden einer Payment Komponente

Unter http://www.microsoft.com/commerceserver/partners/default.asp
finden sich verschiedenen Lösungsanbieter, die bereits vorgefertigte Payment Komponenten anbieten. 
Der Vorteil besteht hier in der schnellen Integration einer solchen vorgefertigten Lösung. 
Im Kapitel 12 des WROX Buches: Professional Commerce Server 2000 Programming ist beispielhaft beschrieben, wie die CyberSource Commerce Server Komponente direkt via Pipeline Editor eingebunden werden kann.
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Die Komponente lässt sich nach der Installation und Registrierung in die Pipeline integrieren und über die Komponenten Eigenschaften werden die notwendigen Konfigurationschritte eingegeben. 

Die benötigten Werte von der OrderForm können so direkt auf das Commerce Server Dictonary gemapped werden:

	CyberSource Komponente
	Commerce Server Dyctionary

	First Name
	First_name

	Last Name
	Last_name

	Bill Address 1
	Address_line1

	Bill Address 2
	Address_line2

	Bill City
	City

	Bill ZIP
	Region_code

	Bill Country
	County_code

	Bill Phone
	Tel_number

	Bill EMail
	Email


6.6 Bestätigungsmail via „Confirm.asp“
Es werden in der „Confirm.asp“ durch Code Erweiterung zwei Emails generiert. Einmal geht ein Email als Kaufbestätigung an den Kunden und gleichzeitig auf BCC an die Logistik. Die zweite Email wird zur Information an den Shopbetreiber verschickt!

Zunächst ein Auszug aus der „Confirm.asp“
	…Auszug confirm.asp Zeile 65……….

    htmPageContent = htmRenderConfirmationPage(sOrderID, mscsOrderGrp, sOrderNumber)

    '*** Ausgabe der Debug informationen 

'htmPageContent = htmPageContent & DebugOrderGrpToStr(mscsOrderGrp)
 '*** send email to customer and logistic


' *** Addresse


Set dictOrderForm = GetAnyOrderForm(mscsOrderGrp)

Set dictAddress = mscsOrderGrp.GetAddress(dictOrderForm.Value(BILLING_ADDRESS_ID))




'*** SHOP-START ***

'*** Datum aufbereiten

arDatumKomplett = split(cstr(dictAddress.value("d_DateCreated")), " ")

arDatum = split(arDatumKomplett(0), "/")

strTag = arDatum(1)

strMonat = arDatum(0)

strJahr = arDatum(2)

if cint(strTag) < 10 then



strTag =  "0" & strTag


end if


if cint(strMonat) < 10 then


strMonat = "0" & strMonat

end if


strDatum = ""

strDatum = cstr(strTag) & "." & cstr(strMonat) & "." & cstr(strJahr)




htmEmailContent = "Sehr geehrte Damen und Herren," & vbCrLf & vbCrLf

htmEmailContent = htmEmailContent & "Ihre Bestellung im Online-Shop vom " & strDatum & vbCrLf & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "Ihre Bestellnummer lautet: " & mscsOrderGrp.value("order_number") & vbCrLf & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "Folgende Artikel wurden bestellt:" & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "-------------------------------------------------------------------" & vbCrLf

htmEmailContent = htmEmailContent & "Art-Nr Anz.   Name                                  E-Preis G-Preis"& vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "===================================================================" & vbCrLf


'*** Ausgabe der Bestelldaten


For Each element In dictOrderForm.value("items")



htmEmailContent = htmEmailContent & formatString(cstr(element.value("product_id")), 7, "links") & formatString(cstr(element.value("Quantity")), 7, "links") & formatString(cstr(element.value("saved_product_name")), 38, "links") & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(element.value("cy_placed_price")))), 7, "rechts") & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(element.value("cy_lineitem_total")))), 8, "rechts") & vbCrLf


next


dblVersand = round(cdbl(mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")) - cdbl(dictOrderForm.value("saved_cy_oadjust_subtotal")), 2)


htmEmailContent = htmEmailContent & "===================================================================" & vbCrLf


'*** Summen Betraege


htmEmailContent = htmEmailContent & "Bestellwert: " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(dictOrderForm.value("saved_cy_oadjust_subtotal")))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "Versand    : " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(dblVersand))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "Gesamtpreis: " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf & vbCrLf


'*** Ausgabe der Mehrwertsteuer


dblGesamt     = 0.0

dblGesamtMwSt = 0.0

dblGesamt     = mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")


dblGesamtMwSt = round(((dblGesamt / 116) * 16), 2)


htmEmailContent = htmEmailContent & "Im Preis sind " & formatCurrency(cstr(dblGesamtMwSt)) & " EUR Mehrwertsteuer enthalten." & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "-------------------------------------------------------------------" & vbCrLf & vbCrLf


'*** Ausgabe der Adresse


htmEmailContent = htmEmailContent & "Wir liefern an folgende Adresse:" & vbCrLf & vbCrLf

htmEmailContent = htmEmailContent & dictAddress.value("last_name") & " " & dictAddress.value("first_name") & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & dictAddress.value("address_line1") & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & dictAddress.value("country_code") & " " & dictAddress.value("postal_code") & " " & dictAddress.value("city") & vbCrLf & vbCrLf


htmEmailContent = htmEmailContent & "Vielen Dank fuer Ihre Bestellung" & vbCrLf


'*** Mail an den Kunden zusammenbauen ***

SET mailObj     = createobject("CDONTS.Newmail")

mailObj.to      = dictAddress.value("address_line2")

'mailObj.bcc     = “Logistik@Logistik.de”

mailObj.from    = "Shop <shop@shop.de>"


mailObj.subject = "Bestellbestaetigung"

mailObj.body    = htmEmailContent


'*** eMail Versenden ***


mailObj.send

Set mailObj = Nothing


'*** Mailtext fuer bestellmail der shop-betreiber ***


htmBestellmailContent = "Sehr geehrte Damen und Herren," & vbCrLf & vbCrLf

if boolKreditkarte then



htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Heute, am " & strDatum & " ist eine neue Bestellung per KREDITKARTE" & vbCrLf

else


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Heute, am " & strDatum & "ist eine neue Bestellung per NACHNAHME" & vbCrLf

end if

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "im Online Shop eingegangen:" & vbCrLf & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Die Bestellnummer lautet: " & mscsOrderGrp.value("order_number") & vbCrLf & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Folgende Artikel wurden bestellt:" & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "-------------------------------------------------------------------" & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Art-Nr Anz.   Name                                  E-Preis G-Preis"& vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "===================================================================" & vbCrLf


'*** Ausgabe der Bestelldaten


For Each element In dictOrderForm.value("items")



htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & formatString(cstr(element.value("product_id")), 7, "links") & formatString(cstr(element.value("Quantity")), 7, "links") & formatString(cstr(element.value("saved_product_name")), 38, "links") & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(element.value("cy_placed_price")))), 7, "rechts") & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(element.value("cy_lineitem_total")))), 8, "rechts") & vbCrLf


next


dblVersand = round(cdbl(mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")) - cdbl(dictOrderForm.value("saved_cy_oadjust_subtotal")), 2)


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "===================================================================" & vbCrLf


'*** Summen Betraege


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Bestellwert: " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(dictOrderForm.value("saved_cy_oadjust_subtotal")))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Versand    : " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(dblVersand))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Gesamtpreis: " & formatString(cstr(formatCurrency(cstr(mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")))), 10, "rechts") & " EUR" & vbCrLf & vbCrLf


'*** Ausgabe der Mehrwertsteuer


dblGesamt     = 0.0

dblGesamtMwSt = 0.0

dblGesamt     = mscsOrderGrp.value("saved_cy_total_total")


dblGesamtMwSt = round(((dblGesamt / 116) * 16), 2)


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Im Preis sind " & formatCurrency(cstr(dblGesamtMwSt)) & " EUR Mehrwertsteuer enthalten." & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "-------------------------------------------------------------------" & vbCrLf & vbCrLf


if boolKreditkarte then



htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Die Bestellung ist bereits KOMPLETT BEZAHLT." & vbCrLf & vbCrLf

else


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Die Bestellung muss per Nachnahme kassiert werden." & vbCrLf & vbCrLf

end if





'*** Ausgabe der Adresse


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Bitte liefern Sie an folgende Adresse:" & vbCrLf & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & dictAddress.value("last_name") & " " & dictAddress.value("first_name") & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & dictAddress.value("address_line1") & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & dictAddress.value("country_code") & " " & dictAddress.value("postal_code") & " " & dictAddress.value("city") & vbCrLf & vbCrLf


htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Die Mailadresse des Kunden für Rückfragen lautet: " & dictAddress.value("address_line2") & vbCrLf & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Bei technischen Fragen wenden Sie sich bitte an: webmaster@shop.de" & vbCrLf & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Mit freundlichen Grüßen" & vbCrLf & vbCrLf

htmBestellmailContent = htmBestellmailContent & "Shop" & vbCrLf & vbCrLf


'*** Mail an shopbetreiber zusammenbauen ***


SET mailObj     = createobject("CDONTS.Newmail")

mailObj.to      = “kk@shop.de”

mailObj.bcc     = “Logistik@logistik.de”

mailObj.from    = "Shop <shop@shop.de>"

mailObj.subject = "Neue Bestellung im Online Shop "


mailObj.body    = htmBestellmailContent


'*** eMail Versenden ***

mailObj.send

Set mailObj = Nothing



    Call TerminateConfirmationPage(mscsOrderGrp)

End Sub


Die in der Bestellbestätigung enthaltene UST wird in der Confirm.asp berechnet und ausgegeben. Die vorhandenen Berechnungen via Dictionary werden übersprungen mit 

Wert=0

Die Mail an den Kunden wird „zusammengebaut“, wobei die Logistik auf BCC die gleiche Mail wie der Kunde erhält

Da auf die Profilfunktion verzichtet wurde, muß der Kunde seine Emailadresse zusammen mit der Shipmentaddresse angeben. Zur Eingabe wurde das Feld Address_Line_2 benutzt. Für das Bestätigungsmail werden diese Werte ausgelesen!
6.7 Alternative: Bestätigungsmail via Pipeline
Zur Erstellung einer Bestätigungsmail über die mitgelieferte Pipeline Komponente stellt die Commerce Server Dokumentation die notwendigen Schritte unter dem Punkt: Send a Purchase Confirmation by E-mail zur Verfügung.  Neben den Codebeispielen spielt die SendSMTP Komponente, welche in die „checkout.pcf“ integriert wird, eine wichtige Rolle. 
Verschiedene weltweite Kundenanfragen haben gezeigt, dass u.U. eine Modifikation des in der Dokumentation beschriebenen Codes notwendig werden kann. Deshalb beachten Sie auch den folgenden Artikel:

e-mail users may get one of the following errors:


Error Type:

Commerce.MtsTxPipeline (0x80020101)

Component Execution failed for component[0x6] hr: 


/retail/include/std_pipeline_lib.asp, line 121

or

Error Type: Commerce.MtsTxPipeline (0x80004005)

Component Execution failed for component[0x9] hr: 0x80004005 ProgID:

Commerce.SendSMTP.1 Dictionary error: Value for key '_shopper_email' in
dictionary '<unknown>' missing (expected a variant of type 8) 
(orderform=default)


/retail10/include/std_pipeline_lib.asp, line 128


Follow the documentation outlined in the SDK but with the following changes:


Instead of doing step 1 as it suggests try the following:


1) Open global_main_lib.asp


2) Add the following code as the last bit of code in the Main() sub:


   Call Application("MSCSMessageManager").AddLanguage("usa", &h0409)
   Call Application("MSCSMessageManager").AddLanguage("FRA", &h040c)

   Call Application("MSCSMessageManager").AddLanguage("ENC", &h1009)

   Call Application("MSCSMessageManager").AddMessage("email_subject", "Order 
Confirmation")


for shopping the retail site")


"Tracking Number: ")


purchase: ")


For Step 2 use the following code:


Function mscsexecute(config, orderform, context, flags)



Dim oMessageManager, oDataFunctions, UserProfile



Set oMessageManager = context.MessageManager



Set oDataFunctions = context.DataFunctions


                                ' NEW CODE


NEW CODE



orderform.[_email_subject] = oMessageManager.GetMessage("email_subject")



orderform.[_email_body] = oMessageManager.GetMessage("email_body") _




& chr(10) & chr(13) & oMessageManager.GetMessage("email_tracking") _




& orderform.[order_id] _




& chr(10) & chr(13) _




& oMessageManager.GetMessage("email_total") _




& oDataFunctions.Money(CLng(orderform.[_total_total]))



mscsExecute = 1


End Function


Finally, Add the following step somewhere:

1) Open the std_pipeline_lib.asp


below:


Case MSCSPipelines.Checkout


 Set dictCache = Application("MSCSCacheManager").GetCache("Discounts")


 For Each sOrderFormName In mscsOrderGrp.Value(ORDERFORMS)


dictCache.Value("_performance")

Next


 Set dictContext.PageGroups = dictCache.PageGroups

 Set dictContext.dictConfig = dictConfig

 Set mscsUserProfile = GetCurrentUserProfile()                  ' New Code


 If Not mscsUserProfile Is Nothing Then               ' New Code


   Set dictContext.UserProfile = mscsUserProfile                 ' New Code


 End If                                                                   ' New Code

	


Zum Testen der SMTP Funktionalität kann in der SendSMTP Komponente unter SMTP Host der Name des Webserver eingetragen werden. Ist der SMTP Dienst der Webservers aktiviert kann die Bestätigungsmail unter c:\inetpub\mailroot\drop zum testen empfangen werden.

Für eine Erweiterung der Bestätigungsmail-Inhalte können die Werte der an die „Summary.asp“ Seite geposteten Dictionary Werte verwendet werden. 

Tip: die mit einem _ beginnenden Werte werden nur temporär verwendet; d.h. später nicht in die Datenbank gespeichert!  

7 Designanpassung

Wie eingehend bereits kurz angesprochen, besteht häufig die Notwendigkeit, ein bereits bestehendes Designkonzept zu integrieren. Während in der Vorgängerversion des Commerce Server, im Site Server 3.0 Commerce, das Design des Shops via Scripengine erzeugt wurde, ist man nun dazu übergegangen, dem Webdesigner das „Look and Feel“ des Shops weitgehend selbst zu überlassen. 

Die Anforderung, das Shopsystem an  bestehende Designanforderungen anzupassen, lässt sich am einfachsten über die neue Strukturierung des Design Frameworks realisieren. Die wichtigsten Dateien finden sich hierzu im /template und im /include Verzeichnis

Verschiedene #includes und ASP-Seiten werden dort  zur Darstellung des Grunddesigns zusammengefasst.

Hier die wichtigsten Ansätze:

· /include/setupenv.asp – erstellt die Seiten Umgebung und bindet die Hauptfunktionen ein
· /template/layout1.asp – Fügt die Haupttemplates für das Webpage Layout zusammen

· function main() – erstellt den dynamischen Teil der der HTML Inhalte und wird  als Variable htmPageContent in den jeweiligen Seiten dargestellt.

Die Reihenfolge, in der die Dateien eingefügt werden, ist entscheidend – „setupenv.asp“ ist bereits enthalten, wenn die Template Dateien eingefügt werden; d.h. der dynamische Seiteninhalt (htmPageContent) muß vorhanden sein, bevor die Seite incl. Templates und Design gerendert werden kann. So werden dynamischer und statischer HTML Content zusammengefügt.

Der folgende Code zeigt die Möglichkeiten den statischen Content über die „Layout1.asp“ Seite zu verändern.
	<HTML>
<HEAD>


<TITLE><%= sPageTitle %></TITLE>
              <BASE href=”http://servername/retail/”>

</HEAD>
 <BODY backround=”images/site/bg.jpg” bgcolor=”#003311 text=”#000000” link=”#006666” vlink=#666666 alink=”#ff66cc”>
<FONT face=”Comic Sans MS, Arrial, Helvetica”>
<IMG src=”images/site/logo.gif” border=”0” alt=”Neuer Online Shop” with=”600 height=”60”>
<BR><BR>
<!-- #INCLUDE FILE="banner.inc" -->
    <!-- #INCLUDE FILE="navbar.inc" -->

<BR><BR>
    <TABLE BORDER="0" CELLSPACING="1" CELLPADDING="3">
        <TR VALIGN="TOP">
            <TD ALIGN="LEFT" BGCOLOR='#6699FFC'>
                <!-- #INCLUDE FILE="menu.asp" -->
            </TD><td></td>
            <TD ALIGN="LEFT"><%= htmPageContent %></TD>
        </TR>

    </TABLE>


<CENTER><%= htmDiscountBannerSlot %></CENTER>

<BR>
<IMG src=”images/site/linie.gif” with=”600 height=”10”>
<BR>

    <!--#INCLUDE FILE="footer.inc" -->
</BODY>
</HTML>


Die Seitenstruktur würde dann wie folgt aussehen:
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7.1 Bildanzeige in der Kategorie 

Anpassung der Kategoriedarstellung:
Einfügen von Icons je Rubrik falls die Rubrik im Content Teil der Seite angezeigt wird.

Anpassung der Artikel Darstellung in der Catalog.asp
Darstellung einer Artikelminiatur Ansicht in der Artikel-Übersicht, Ausgabe der angepassten Artikel Nr. 
	…..Auszug Catalog.asp…………..

Function htmRenderCategoryPage(ByVal oCatalog, ByVal sCatalogName, ByVal sCategoryName, ByVal oCategory, ByVal rsProducts, ByVal nPageNumber, ByVal nOutPagesTotal)


Dim htmContent, urlLink


Dim nRecordsTotal


Dim rsChildCategories, bCategoriesFound


Dim i


Dim ShopSchalter


ShopSchalter = 2


' If the result set is larger than one page, show paging info..


If (nOutPagesTotal > 1) Then



htmContent = htmContent & FormatOutput(mscsMessageManager.GetMessage("L_Total_Pages_Found_HTMLText", sLanguage), Array(nPageNumber, nOutPagesTotal))



For i = 1 to nOutPagesTotal




urlLink = RenderCategoryUrl(sCatalogName, sCategoryName, i)




'*** SHOP-START ***




'*** Hier wird die Blätterfunktion generiert falls mehr als eine Seite ausgegeben wird !




'*** SHOP-ENDE ***




htmContent = htmContent & RenderLink(urlLink, i, MSCSSiteStyle.Link) & NBSP



Next



htmContent = htmContent & CR & CR


End If


' If on page one, show the subcategories


If nPageNumber = 1 Then



Set rsChildCategories = mscsGetSubCategoriesList(oCatalog, oCategory)



If Not rsChildCategories.EOF Then




bCategoriesFound = True




'*** SHOP-START ***




'*** Hier wird die Kategorienübersicht generiert !




'*** SHOP-ENDE ***




htmContent = htmContent & htmRenderCategoriesList(oCatalog, rsChildCategories, MSCSSiteStyle.Body, ShopSchalter) & CR



End If


End If


' Show any products (using htmRenderProductsTable)


If Not rsProducts.EOF Then



'*** SHOP-START ***



'*** Hier wird die Produktübersicht generiert !



'*** SHOP-ENDE ***



htmContent = htmContent & htmRenderProductsTable( _


                               oCatalog, _


                               rsProducts, _


                               sCategoryName _


                           )






ElseIf Not bCategoriesFound Then


    ' Category didn't contain any products or subcategories


    htmContent = RenderText(mscsMessageManager.GetMessage("L_Empty_Catalog_Category_HTMLText", sLanguage), MSCSSiteStyle.Body)


End If


htmRenderCategoryPage = htmContent & CR

End Function

' -----------------------------------------------------------------------------

' htmRenderCategoriesList

'

' Description:

'   This function renders a recordset containing categories.

'   It provides links to each of the contained categories.

'

' Parameters:

'

' Returns:

'

' Notes :

'   none

' -----------------------------------------------------------------------------

Function htmRenderCategoriesList(ByVal oCatalog, ByVal rsCategories, ByVal style, ByVal ShopSchalter)

    Dim sProductCategory, sCatalogName

    Dim htmCategory

    Dim lstrTemp




Dim sProductCategoryImage

    If (rsCategories.EOF) Then



lstrTemp = "" & CR

    Else



sCatalogName = rsCategories.Fields(CATALOG_NAME_PROPERTY_NAME).Value



lstrTemp = ""



'*** SHOP-START ***



if ShopSchalter = 1 then




'*** Kategorieliste fuer das seitliche Menue




While Not rsCategories.EOF 





sProductCategory = rsCategories.Fields(CATEGORY_NAME_PROPERTY_NAME).Value





htmCategory = RenderCategoryLink(sCatalogName, sProductCategory, 1, style)





lstrTemp = lstrTemp & htmCategory & CR




    rsCategories.MoveNext




Wend




htmRenderCategoriesList = lstrTemp



else




'*** Kategorieliste fuer den Contentbereich




lstrTemp = "<table border='0' cellpadding='0' cellspacing='0'>" & vbcrlf & "<tr><td colspan='3'>&nbsp;</td><td>&nbsp;</td><td rowspan='10'><img src='/images/shop/artikel.gif' alt='' border='0'></td></tr>" & vbcrlf




While Not rsCategories.EOF 





sProductCategory = rsCategories.Fields(CATEGORY_NAME_PROPERTY_NAME).Value





sProductCategoryImage = ""





select case sProductCategory






case "Bücher", "For the Library"







sProductCategoryImage = "<img src='/images/shop/icon_buecher.gif' alt='' border='0'>"






case "Carl Orff Sortiment", "Carl Orff Articles"







sProductCategoryImage = "<img src='/images/shop/icon_carl_orff.gif' alt='' border='0'>"






case "Feste und Feiern", "Party Articles"







sProductCategoryImage = "<img src='/images/shop/icon_feste_feiern.gif' alt='' border='0'>"






case "Boutique", "Accessoires"







sProductCategoryImage = "<img src='/images/shop/icon_boutique.gif' alt='' border='0'>"






case "Krüge und Gläser", "Beer-Related Articles"







sProductCategoryImage = "<img src='/images/shop/icon_gastro.gif' alt='' border='0'>"





end select





'*** 





htmCategory = RenderCategoryLink(sCatalogName, sProductCategory, 1, style)





lstrTemp = lstrTemp & "<tr><td valign='middle'>" & sProductCategoryImage & "</td><td>&nbsp;</td><td valign='middle'>" & htmCategory & "</td><td>&nbsp;</td></tr>" & vbcrlf & "<tr><td colspan='4'><img src='/images/nav/transparentes.gif' width='1' height='5' border='0' alt=''></td></tr>" & vbcrlf





'lstrTemp = lstrTemp & sProductCategoryImage & htmCategory & CR




    rsCategories.MoveNext




Wend 




htmRenderCategoriesList = lstrTemp & "</table>"



end if

   

'*** SHOP-ENDE ***

    End If

End Function

' -----------------------------------------------------------------------------

' htmRenderProductsTable

'

' Description:

'   This function renders a recordset containing products

'   in a table format.  The table will have the following columns:

'

1) identifying property (i.e. sku),

'

2) name, 

'

3) description, and

'

4) price

'

' Parameters:

'

' Returns:

'

' Notes :

'
If the identifying property and name are the same, only 3 columns

'   are shown (no dupe)

' -----------------------------------------------------------------------------


7.2 Deaktivierung der Profilfunktion im B2C Shop

· Ausblenden des Menübereichs im SiteCode erfolgt in der „/template/menu.asp“
Zeile 254 htmRenderCustomerServiceSection = ““
· Verändern der Feldreihenfolge bei der Adresserfassung in der  „global_addressbook_lib.asp“
· Ausblenden des Bundeslandes

· Verwendung des Adressline 2 Feldes für die Eingabe der Email Adresse – notwending beim Überspringen der Profilierungsfunktion
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Danach zur Funktionsüberprüfung bitte die folgenden Schritte durchführen:
· „Payment.asp“ testen

· email generierung (confirm.asp) testen 
· „rc.xml“ hinzugefügen/ändern der Werte
[image: image12.jpg]Ele Edt View Favortes Toos Help

o= - QB @] @seach

Adress [ c:pnetpublwnrostishoplyc <l

avortes veda (B[R & H |

<7uml version="1.0" 7>
- <MessageManager DefaultLanguage="German'>
<Language Name="German" Locale="1031" />
<Entry Name="pur_badsku’ Type="_Basket_Errors">
<value Language="German">Beachten Sie, dass mindestens ein Artikel aus Threr
Bestellung entfernt wurde, weil er sich nicht mehr im Angebot
befindet.</value>
</Entry>
~ <Entry Name="pur_badplacedprice’ Type="_Basket_Errors'>
<value Language="German">Beachten Sie, dass die Preise der Produkte in Threr
Bestellung aktualisiert wurden.</value>
</Entry>
~ <Entry Name="pur_discount_changed" Type="_Basket_Errors">
<value Language="German'>Mindestens ein Preisnachlass hat sich
gedndert.</Value>
</Entry>
+ <Entry Name="pur_discount_removed" Type="_Basket_Errors'>
~ <Entry Name="pur_noitems’ Type="_Purchase_Errors">
<value Language="German">Eine Bestellung muss mindestens einen Artikel
enthalten.</value>
</Entry>
- <Entry Name="pur_badshipping’ Type="_Purchase_Errors">
<value Language="German">Die Bestellung kann nicht abgeschlossen werden:
versandkosten kinnen nicht berechnet werden.</Value>
</Entry>
<Entry Name="our_badhandlina’ Tvoe="_Purchase Errors'>
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· Änderungen in „catalog.asp“ für die Darstellung der ArtikelNr anstatt der Product-ID

· Änderung „payment.asp“ für die Generierung des Payment-drop-downs
7.3 BizDesk Anpassung

Ein weiterer Punkt ist das Ausblenden der nicht genutzen Funktion in BizDesk. Hierzu kann der Code in der BizDesk Navigation ausgeblendet werden bzw. die einzelnen Komponenten mit Hilfe einer ACL (Access Control List) auf Dateiebene vor dem Zugriff ausgenommen werden. Näheres über die Anpassung des BizDesk ist in der Dokumetation, bzw. im SDK des Commerce Servers genauer erläutert.

8 Verwalten des Systems
Auch bereits während der Entwicklungsphase ist es notwendig, ein geeignetes BackUp bzw. Deploymentverfahren zu nutzen. In der technischen Referenz wird dazu die Erarbeitung eines Siteverwaltungsplanes empfohlen. Dort werden operative Abläufe dokumentiert und die Vorgehensweise festgelegt. Die mitgelieferten Tools und die Integration in die Microsoft Plattform unterstützen dieses Vorgehen maßgeblich.

Hier einige Punkte:
	Kapitel
	Titel
	Beschreibung

	5


	Planen der Skalierbarkeit
	Verschiedene Möglichkeiten zur Erhöhung der Sitekapazität

	6
	Planen der Verfügbarkeit
	Methoden zum Schutz von ungeplanten Ausfällen

	14
	Bereitstellen der Site
	Vorgehensweisen bei der Notfallplanung für die Site


Der Verwaltungsplan muß festlegen, wer für die Überwachung, die Analyse und die Verwaltung der Site verantwortlich ist. Für die praktische Anwendung kann dies folgendes bedeuten.

Zum Start des Projekts und in der Test und Evaluierungsphase werden ein Webserver und eine Datenbank verwendet. 

Nach Bereitstellung im Internet kann ein ungesicherter Server leicht Ziel von Angriffen werden, somit ist Pflege und Sicherung der Webserverumgebung unumgänglich. Verschiedene Whitepaper und Tools helfen hier das System zu sichern und aktuell zu halten.

Es muß definiert werden, wer für die Aktualität des Webservers verantwortlich ist. Dieser Webserver-Verantwortliche erhält die Aufgabe der Serverüberwachung z.B. mit dem Health Monitor Tool. Er entscheidet welche Prozesszuordnung und Sicherheiteinstellungen für den Webserver notwendig werden oder aktualisiert das System mit notwendigen Patches.
Wachsen die Anforderungen und soll das System ausfallsicher gemacht werden, steht z.B. mit der NLB Network Loadbalancing Funktion des Windwos 2000 Advanced Servers die Möglichkeit offen, den Shop über mehrere Webserver zu hosten. 
Der Retail Code ermöglicht diese Funktionalität. Durch setzen von Tickets. Dadurch kann eine Session (ein Einkaufsvorgang) von mehreren Webservern bedient werden, ohne das der Benutzer merkt, von welchem Webserver er gerade die Daten bekommt. 

Werden mehrere Webserver verwendet,  kann ein Webserver auch problemlos für Maintanance Aufgaben vom Netz genommen werden, ohne die Shopfunktion für den Benutzer zu kappen.

Der Verwaltungsaufwand bei der Nutzung mehrerer Webserver besteht darin, den auf  den Maschinen gehosteten Code, immer aktuell zu halten. In größeren Webfarmen könnte hier auch der Applikation Center zu Einsatz kommen.  In dem dargestellten Szenario sind vor Allem die Funktionen des Site Packagers wichtig für ein plausibles BackUp und Deployment Konzept. Der Site Packager bietet die die Möglichkeit, den shoprelevanten Code zu packen.
Commerce Server Site Packager packt und entpackt Websites und Einstellungen und erleichtert so die Bereitstellung Ihrer Anwendungen. 

Ein Paket ist eine speziell formatierte Commerce Server-Datei. Jedes Paket hat die Dateinamenerweiterung PUP. Ein Paket enthält immer eine einzelne Site mit ihren Ressourcen, Daten und Anwendungen.

Zusätzlich zu den Siteressourcen, Anwendungen und den Internet Information Services (IIS) 5.0-Einstellungen, die zur Wiederherstellung der Webserverkonfigurationen benötigt werden, enthält Commerce Server Site Packager auch die Eigenschaftswerte der Verwaltungsdatenbank. Beispiel: Wenn Sie die Ressource der Anwendungsstandardkonfiguration packen, werden auch alle aktuellen Eigenschaftswerte gepackt. Wenn Sie die Ressource der Anwendungsstandardkonfiguration entpacken, werden die Eigenschaftswerte in die Verwaltungsdatenbank entpackt. 

Das Paket enthält globale Ressourcenzeiger, aber nicht die globalen Ressourcen selbst. Verbindungszeichenfolgen werden ohne die Felder für Benutzernamen und Kennwort gepackt.

Während des Packens einer Anwendung sucht Site Packager die IIS-Metabase auf Ihrem lokalen Computer. Es wird das physische Verzeichnis dieser Anwendung gefunden, das als Stammverzeichnis dieser Anwendung dient. Anschließend packt Site Packager beginnend mit dem Stammverzeichnis alle Unterverzeichnisse in eine neue Datei mit der Dateinamenerweiterung „PUP“. Site Packager hat bestimmte Einstellungen in IIS, wie z. B. Autorisierungen und Zugriffsberechtigungen. 

Site Packager packt keine computerspezifischen Eigenschaften. Webservereigenschaften und einige über Commerce Server Manager eingestellte Eigenschaften werden z. B. nicht gepackt. Eine Übersicht, welche Daten einer Ressource jeweils gepackt werden, finden Sie in der Dokumentation unter  Site Packager Reference Information.
Weiterhin gibt die Dokumentation unter dem Stichwort Deploying Your Site viele weitere nützliche Hinweise. 
Bezüglich des Siteverwaltungsplanes muß klar definiert werden wer für das Einpielen der Live Version verantworlich ist, bzw., wie im Bedarfsfall, eine funktionsfähige Version asap bereitgestellt werden kann. 

Ein Verwaltungsplan sollte Antworten auf die folgenden Fragen geben:

· Wie wird auf Warnungen reagiert!?

· Wer ist für die Sicherung verantwortlich und wo sollen die Sicherungsmedien aufbewahrt werden?

· Wie wird bei einem Hardwareausfall reagiert?

· Wie kann sichergestellt werden, dass vorgenommene Aktualisierungen (sowohl am Code, als auch an der Infrastruktur) die Funktionalität nicht beeinträchtigen?

· Wird die Site intern gehostet? Welche Aufgaben übernimmt der Provider?

· Welche Aufgaben haben die einzelnen Mitarbeiter?

· In welchen Bereichen gibt es Überschneidungen hinsichtlich der Augaben?

· Wie werden Änderungen verfolgt?

· Wer aktualisiert die Sitedokumentation?

· Wie detailiert steht die Sitedokumentation zur Verfügung?

· Wie werden Ereignisse und Folgeaktionen über die LogFiles hinaus dokumentiert?

· Welche Tools werden eingesetzt (Art, Anzeige, Zurückverfolgung, Version, Protokollierung)?

· Ist eine manuelle Sicherung/ Ablauf  vorhanden? (z.B. Telefonnummer für Kundenrückfragen, Sicherung der Bestellungen auf anderem System (Excel) bei Serverausfall, etc.)?

Bei der Sicherung von Daten gelten die folgenden Ansätze:

· Daten Typ und Häufigkeit der Sicherung 

· Tag, Woche , Monat, letzte Änderung bei der Applikation 

· stündliches, tägliches BackUp der Datenbank

· tägliches übertragen der LogFiles als „.txt“ oder Datenbankfile

· Hardware und Software die zum sichern verwendet wird

· Bandsicherung

· CD Rom

· Weitere Laufwerke
· RAID System

· Ort für die Aufbewahrung der Daten

· Zugriffsoption bei der Notwendigkeit ein BackUp einzuspielen

· Urlaubsvertretung

Neben der oben dargestellten Möglichkeit, die Ausfallsicherheit des Systems zu erhöhen, gilt es natürlich auch, eine Ausfallsicherheit der Datenbank mit einzuplanen. Um keinen Single Point of Failure zu erhalten, lässt sich der SQL Server Failover clustern. Damit steht auch hier immer eine aktuelle Datenbank zur Verfügung.

Das skizzierte Beispiel bezieht sich zunächst auf eine Basis Lösung die, wie unten aufgeführt, bestimmte Performancegrenzen erreichen kann. Jedoch bietet diese Commerce Server basierte Lösung immer die Möglichkeit, mit Hilfe der Microsoft Plattform Anforderungsgerecht zu wachsen und somit die Anfangsinvestitionen in einem überschaubaren Rahmen zu halten.

9 Performance 

Neben weiteren Themen wie Webserver Security und BackUp/ Restore Konzepten, die in verschiedenen TechNet Whitepapern beschrieben sind soll hier noch auf die Möglichkeiten eingegangen werden selbst einen Performance Test mit dem neu erstellten Code auf Basis des Retail Shops vorzunehmen. Die im Folgenden gezeigten Grafiken und Tests wurden auf einem Single Server mit einem 600 Mhz Pentium II mit 512 MB RAM durchgeführt und sollen zur Illustration der verschiedenen Ansätze dienen. Das verwendete Web Application Stress Tool, sowie die dazugehörige Anleitung finden Sie unter:

http://www.microsoft.com/TechNet/itsolutions/intranet/downloads/webstres.asp
Mit Performance und Load Testing lassen sich vor allem Response Zeiten und maximale Belastungsspitzen ausloten, um ggf. die Applikation bedarfsgerecht zu erweitern. Die Commerce Server Applikation ist dafür ausgelegt, ohne größeren Konfigurationsaufwand auch auf einer Webfarm mit mehreren Webservern zu funktionieren. Zum Lastenausgleich könnte hier z.B. die NLB Network Load Balancing Funktion verwendet werden, welcher Bestandteil der Windows 2000 Advanced Servers ist. Für ein kleineres Shopsystem ist die NLB Funktion auch ein gewisser Schutz vor ungeplanten Serverausfällen oder eine Möglichkeit, Updates oder Maintanance Aufgaben durchzuführen, ohne das System vom Web zu nehmen.  
Grundsätzlich dient das Performance Testing natürlich der Kapazitätsplanung und damit der Feststellung: Wieviele gleichzeitige Kundenanfragen erwarte ich? 
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Wie lange muss der Kunde im Durchschnitt Downloadzeit in Kauf nehmen? Und daraus resultierend, welche Hardware benötige ich? Wo sind Engpässe in meinem Code, die durch die gleichzeitige Abarbeitung von Prozessen erzeugt werden?

[image: image14.emf]Arbeitsspeicher

Arbeitsspeicher

-

-

Auslastung in 

Auslastung in 

Prozent

Prozent

Memory

0

10

20

30

40

50

1 311 621 931 1241 1551 1861 2171 2481 2791

Number of threads

% Committed Bytes In 

Use

Reihe1


Das Webapplikation Stress Tool bietet die Möglichkeit, verschiedene Clientzugriffe zu simulieren. Weiterhin kann das Tool über verschiedene Rechner verteilt zugreifen, um so multiple Browsertypen oder Bandbreiten Optionen wie 14.4 Modem, 56.6 Modem oder ISDN Zugriff zu überprüfen.

Eine weitere Funktion ist die Integration von verschiedenen Performance Zählern, Mittels selbst erstelltem Ablaufscript kann die Nutzung der Webapplikation individuell gestaltet werden.   
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Einen weiteren Ansatz zum Thema Kapazitätsplanung finden Sie im Kapitel 19. Leistungsoptimierung in Microsoft Commerce Server 2000 die technische Referenz.
10 Zusammenfassung

Zunächst eine Stichpunktartige Übersicht, welche weiteren Dateien verändert wurden:

	Dateiname
	Verzeichnis
	Beschreibung der Änderung

	Layout.asp
	/template
	Anpassung des Shop-Designs

	Nomenu.asp
	/template
	Anpassung des Shop-Designs

	Menu.asp
	/template
	Ausblenden der Menüpunkte für eine Personalisierung

	Catalog.asp
	/include
	Anpassung der Rubrikendarstellung:
Einfügen von Icons je Rubrik falls die Rubrik im Content Teil der Seite angezeigt wird.

Anpassung der Artikel Darstellung:

Darstellung einer Artikelminiatur Ansicht in der Artikel-Übersicht, Ausgabe der angepassten Artikel Nr.

	global_addressbook_lib.asp
	/include
	Ausblenden des Bundeslandes, Verwendung von AdressLine2 als Email-Adresse

	global_creditcards_lib.asp
	/include
	Ausblenden von American Express Hinzufügen von Diners Club

	Payment.asp
	/include
	Immer alle Payment Methoden ausgeben

	Summary.asp
	/
	Ausgabe der errechneten MWSt. die in der Pipeline total.pcf errechnet und gespeichert wird.

	Pickship.asp
	/
	Überspringen der Ausgabe dieser Seite

	Crdtcard.asp
	/
	Ausgabe diverser Überschriften und Hinweis-Texte

Erweiterung um eine eigene KK-Fehlerprüfung

Veränderung der Post-Adresse an eine neue Zwischenseite, welche die KK-Daten an den Payment Provider weiterleitet

	Confirm.asp
	/
	Erweiterung um die Generierung 2er E-Mails:

Mail 1 an den Besteller als Bestätigung

Mail 2 an den Shopbetreiber


	payment_response.asp
	/
	Neue Seite:

nimmt das Ergebnis des Payment-Gateways entgegen und leitet die Ergebnisse an die kk_ergebnis_shop.asp weiter.

	kk_ergebnis_shop.asp
	/
	Neue Seite:

Bereitet Daten auf und leitet diese weiter an die crdtcard.asp


11 Weitere Informationen

Aktuelle Informationen zum Microsoft Commerce Server:

http://www.microsoft.com/germany/ms/net-server/commerceserver/default.htm
http://www.microsoft.com/commerce
http://www.microsoft.com/technet/commerce
Bücher:

Commerce Server 2000: Die Technische Referenz 
Microsoft Press
ISBN 3-86063-926-9

Professional Commerce Server 2000 Programming 
WROX
ISBN 1-861004-64-8

Newsgroups:

news.microsoft.com

· microsoft.public.commerceserver.general

· microsoft.public.commerceserver.sdk

· microsoft.public.commerceserver.solutionsites
Partner : 

MPS Mediaworks GmbH
Ludwig Löffelmann
Infanteriestr. 19/3

80797 München

http://www.mps-mediaworks.de
loeffelmann@mps-mediaworks.de
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